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Perſonalien. 
Berlin, 21. Januar. 


Herr von Oehlſchläger, der an Simſons Stelle zum Präſidenten 
des Reichsgerichts ernannt worden iſt, hat ſich ſeine Sporen vorzugs⸗ 
weiſe als Verwaltungsbeamter verdient; er war lange vortragender 
Rath im Juſtizminiſterium und iſt jetzt ſeit Jahr und Tag Staats⸗ 
ſecretär der Juſtiz. Seinen Charaktereigenſchaften nach ein völlig 
einwandsfreier Herr, entbehrt er doch des Ruhmes einer hervorragen⸗ 
den wiſſenſchaftlichen Bewährung. Nach meiner Auffaſſung ſollte der 
erſte Richter des Deutſchen Reichs den Ruf eines glänzenden Juriſten 
haben, follte durch umfaſſende Gelehrſamkeit ſich eben fo auszeichnen, 
wie durch praktiſche Tüchtigkeit, wie dies bei Simſon der Fall war. 
Inzwiſchen muß ich einräumen, daß unter denjenigen Candidaten für 
den hohen Poſten, die ernſtlich in Betracht gekommen ſind, Herr von 
Oehlſchläger der berufenſte war. 

Die „Kölnische Zeitung“ giebt nun folgende Aufſteigungsſcala als 
bevorſtehend an: Herr von Boſſe würde Herrn von Oehlſchläger er⸗ 
ſezen, an feiner Stelle Herr von Rottenburg Unterſtaalsſecrekär im 
Reichsamt des Innern und an deſſen Stelle der Geh. Ober⸗Legations⸗ 
rath Göring Chef der Reichskanzlei werden. Dieſe letztere Verſion 
hat für mich ſo viel Einleuchtendes, daß ich an die Wahrſcheinlichkeit 
der ganzen Scala glaube. Herr von Caprivi hat einen militäriſchen 
Adjutanten, von deſſen Dienſten er jetzt wahrſcheinlich nur in be: 
ſcheidenem umfange Gebrauch zu machen in der Lage iſt, aber er be: 
„ Civil⸗Adiutanten. Jeder Miniſter, der neu in das Amt 
era wird, pflegt ſich einen vortragenden Rath heranzuziehen, zu 
— a er in einem beſonderen Vertrauensverhältniffe ſteht. Die 

elle des Chefs der Reichskanzlei iſt grade mit Rückſicht hierauf ge: 
e Geheimrath Göring if ein Schulkamerad des Herrn von 
nn und hat zu ihm ſtets in engeren Beziehungen geſtanden; im 

ſſentlichen Leben hervorzutreten hat er bisher wenig Gelegenheit ge: 


habt. Nach meiner Kenntni i i 
glückliche. ß der Perſönlichkeit iſt die Wahl eine 


Zweifel und Verwunderung erregt, weil er ſeit einer Reihe von 
Jahren ausſchließlich in der Verwaltung thätig geweſen tft, und weil 
ihm nunmehr die weitere Leitung der Arbeiten für das bürgerliche 
Geſetzbuch zufallen würde. Ich glaube, daß man hieran keinen An⸗ 
ſtoß nehmen darf. Was die chemiſch reine Jurisprudenz für das 
neue Geſetzbuch thun konnte, hat ſie gethan, und wenn man jetzt die 
Nothwendigkeit erkennt, auch Männer des praktiſchen Lebens für die 
weitere Behandlung heranzuziehen, ſo iſt ein Verwaltungsbeamter 
auch nicht überflüſſig. Herr Boſſe iſt ein Beamter von geradezu 


8 Begabung und von vollkommener Selbſiſtändigkeit des 
g würde der Entwurf des bürger⸗ 


nkens. Nach meiner U ugun 
lichen Geſetbuchs in en Finden ſehr wohl aufgehoben ſein. 


Ländern i. J. 1889 


bringt, wie ſchon erwähnt, der neueſte Band der deutſchen Handels⸗ 
ſtatiſtit eine Reihe von Ueberſſchten, deren wichtigſte 
nachſtehender Tabelle zuſammengefaßt ſind: 


Ueber den Handel Deutſchlands mit den einzelnen i 
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Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗ 


Daß Herr von Boſſe Staatsſecretär der Juſtiz werden ſoll, hat 
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Einfuhr Ausfuhr 

in Millionen Mark 

Belgiens 337,2 137,2 
Bulgarien 1,2 35 
Dänemark 42,7 72,3 
Frankreich 285,1 210, 
Griechenlandddddd .saneeenene 2.9 39 
Großbritanniens ER 674,9 651,8 
Gibralter, Malta, Eypern »---rer 2.000. 0,1 0,6 
I tali . 148,8 103,4 
Niederlande 286,2 258,2 
Norwegen 20,7 35,% 
Oeſterreich⸗Ungainneeeks 537,2 340,8 
Portuga 93 18,9 
Nuüminien . en era 13,6 48,2 
Rußland 551.8 196,9 
Schweden 50,1 71,4 
Schweiz 131,1 1774 
Serbien 4,2 3,1 
Spanien 32,1 44,6 
ET EEE ET ER 7,8 28,0 
Freihafengebiete an Elbe, Weſer e 52,5 104,9 
Badiſche Zollausſchlüſſſ.e .. 02 0,1 
gyp ten. * 3,9 2,0 
Deutſch Weſtafri ka 44 4.2 
Deutſch Oſtafri k 083 0,3 
Gapland -..-.-0srr0or nun ner nern 13,6 7,5 
Marokko SE 0,3 0,6 
Transvaal .......+- auesrenedin share te 0.1 0,9 
Weſtafrika (ohne deutſche Schutzgebiete) -- 16,1 4,4 
Oſtafrika (ohne deutſche Schutzgebiete ) .. 39 1,3 
Britiſch Oſtindien ꝛ b . 95.3 26,9 
China „„ „„ „„ „ 84 24,2 
Franzöſiſch Hinterindi nn : 02 0,1 
Japan 35 18,5 
Niederländ. Oſtindien yy˙——— nee 19,9 8,8 
Siamummẽ Er eier 0,2 0,5 
Philippine 2 0,4 4,7 
Vebriges Asien En 95 0. 
Argentinien, Patagonien . 85,5 60,7 
Bolivien. 25 0,9 
Braſilie n a 99,2 48,7 
Britiſch Nordamerik 1,0 16,4 
Britiſch Weſtindien 2c.- --- 5,9 1,7 
i 60% 23,3 
Däniſch Weſtindien 0,1 03 
Eeliadooeerrrõrnnrnrnn nn Ger 2.6 1.7 
Franzöſiſch Weſtindien ꝛ . > 0,2 0,3 
F tes eeisonee er 10,4 12 
Columbien „seersnenneennnennennnen neue 3,3 365 
Meri o 10,1 14,1 
Niederländ. Weſtindien ꝛe.. +» 3 . 1,3 0,7 
Paraguay „„ 0,4 6,2 
Derr „ 6,7 6.6 
Porkorico, Cube 2 10,1 4,9 
inguay eo. soon near 3, 13.1 
Beller R Re S 
Vereinigte Staaten von Amerika 2 311,5 3958.0 
Ceutralamerikaniſche Republiken +.» - MEN: 6,8 
Britiſch Auftralien »-+--0rsH rer 0 „ 34.5 21% 

eutſch Guinea ꝛ— ee — 0, 
F DL — 5 
Samoa⸗Inſen nn eg 02 0,2 
Seen auſtraliſche Inſeobsss 04 9 
Seewärts (ohne nähere Angaben 8.9 3,2 
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Donnerstag, den 22. Januar 1891. 


Einfuhr, Ausfuhr 

in Millionen Mark 
Europa . 3248,7 2513, 
Afrika 39,6 22,1 
Asien. 128,2 843 
Amerika 635,4 613,6 
Auſtralien und Südſe . 35, 23.5 

Zuſammen 40870 3 D 


Zum erflen Male liegt in dieſen Zahlen ein etwas genaueres Blld 
über den Waarenverkehr Deutſchlands mit den einzelnen Thellen der 
Erde vor. So lange die Haupthäfen Hamburg und Bremen vom 
Zollgebiet ausgeſchloſſen waren, mußte naturgemäß ein ſehr beträcht⸗ 
licher Theil des Verkehrs, welchen Deutſchland thatſächlich mit dem 
europäiſchen und dem außereuropäiſchen Auslande unterhält, in der 
deulſchen Handelsſtatiſtik nur als ein Verkehr zwiſchen dem Zoll⸗ 
gebiet und jenen großen Freihäfen erſcheinen. Dies hat ſich ſeit der 
Einbeziehung Hamburgs und Bremens in das Zollgebiet zum größten 
Theil geändert, und ſo kommt denn in der obigen Statiſtik ins⸗ 
beſondere der Verkehr Deutſchlands mit außereuropäiſchen Ländern 
mehr zu ſeinem Rechte, als in irgend einer früheren Statiſtik. Als 
vollſtändig zutreffend können freilich auch in dieſer Beziehung die 
obigen Zahlen nicht angeſehen werden, weil noch immer ein erheb⸗ 
licher Theil des überſeeiſchen Verkehrs Deutſchlands über englische, 
belgiſche und hollandiſche Häfen geht und in Folge deſſen vielfach bei 
den ſtatiſtiſchen Ermittelungen dieſen Ländern, ſtatt den überſeeiſchen 
Herkunfts- und Beſtimmungsländern, angerechnet wird. Immerhin 
werden die obigen Zahlen inſofern ſicher den thatjächlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechen, als ſich daraus ergiebt, daß der weitaus größte 
Theil des auswärtigen Waarenverkehrs Deutſchlands auf die Handels⸗ 
beziehungen Deutſchlauds mit europäiſchen Staaten entfällt, daß 
Amerika mit anſehnlichen Beträgen an zweiter Stelle ſteht und die 
übrigen Erdtheile ſehr weit dahinter zurüctehen. Ebenſo find dleſe 
Zahlen durchaus geeignet, den engen Zusammenhang zwiſchen Import 
und Export zu beſtätigen; bis auf geringe Abweichungen entſpricht 
die deutſche Ausfuhr nach den einzelnen Erdtheilen der Bedeutung, 
en einzelne dieſer Erdtheile zugleich für die Einfuhr in Deulſch⸗ 
and beſitzt. 
BB 0) 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 21. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem N 


Königlich niederländiſchen Generalmajor und Generaladjutanten, Ober⸗ 
Hofmarſchall Grafen du Monceau den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe: 
dem Königlich niederländiſchen Rittmeiſter und eee Baron 
Tuyll de Seroosker ken den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem 
Königlich würtembergiſchen Geſchäftsträger in St. Petersburg Dr. jur. 
Freiherrn Varnbüler von und zu Hemmingen und dem 
Stationsvotitcher erſter Klaſſer Reber zu Kronenbur 
im Elſaß, bisher zu Niederbronn im Unter⸗Elſaß, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Königlich baieriſchen Oberſtlieutenant Ruitb, etats⸗ 


mäßigen Stabsoffizier im 3. Jufauterie⸗Regiment Prinz Karl von Baiern, 


den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe? ſowie dem 2 baie⸗ 
riſchen Premierlieutenant Ball in demſelben Regiment den Königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 2 (R.⸗Anz.) 


Berlin, 21. Januar. [Tages⸗Chrenik.] Nach dem „Reich: 
boten“ wird an erſter Stelle als Candidat für das Präſidium des 
Oberkirchenrathes der Reichstagspräſident v. Levezow genannt. — 
Die Kreuzzeitung bezeichnet dagegen, wie ſchon gemeldet, die Ernennung 
des Unterſtaatsſecretärs im Cultus miniſterium, Barkhauſen, zum 
Präfidenten des Oberkirchenraths als wahrſcheinlich. 


[10] 2 Nachdruck verboten. 
Irrfahrten. 
\ Novelle von Paul Michaelis. 


Und Lucie begann tapfer ſich in dieſe Refignation hinein zu leben. 
Sie wollte den Kampf durchkämpfen, ſo ſchwer es ihr wurde. Denn 
ſie konnte es ſich nicht verhehlen, daß das Bild des Freundes mächtig 
in ihrem 9 lebte. Ja, die Entfernung ſchien noch ſeine Gewalt 
Da een, Sie ſah ihn, wenn fie des Nachts zur 
dude vor 4 mels aufſchaute. Sie hatte ſeine ganze Geſtalt be⸗ 
enden 8 ugen. Selbſt als fie am Niagara ſtand und die 
m dener in den Abgrund ſtürzten, ſchien es ihr, als ob ſeine 
ii e leidenſchaftlicher Anklage aus den mächtigen Tönen heraus⸗ 

ange. In dem Rauſchen des Urwaldes vernahm ſie feine. Klagen, 
Wörle wollte ein leidenſchaftlicher Schmerz ihr das Herz 
en. 

Doch Lueie unterdrückte mit ſtarkem Willen den Zug ihres Herzens. 
Und indem ſie ſich immer mehr zur Klarheit hindurch rang, ſchien 
dieſes neue Leben ihre ganze Geſtalt zu umfließen. Sie war dem 
Oheim bisher ein liebes Kind geweſen, deſſen Launen man erträgt 
um feiner gutmüthigen und unverdorbenen Natur willen. Jetzt 
wurde ſie in Wahrheit ſeine Gefährtin, eine treue Begleiterin, die mit 
ſich gleichbleibender Heiterkeit, der nur ein wenig Wehmuth beigemiſcht 
war, an ſeiner Seite aushielt, die ſich zugänglich zeigte für große 
und allgemeine Gedanken und mit ihm in unerſchütterlicher Kamerad⸗ 
ſchaft die großen und kleinen Ereigniſſe der Reiſe durchlebte. 

5 der Oheim bisher ſchon feine Nichte zärtlich geliebt, fo fand 
ex ſetzt 1 ganz Age; Behagen an ihrer Geſellſchaft und ihrem Um: 

ange. Er wußte nun, daß in Lucie ein wahrhaft edler Kern ver⸗ 
borgen geweſen war, der ſich allmählich durch alle Schlacken hindurch⸗ 
rang. Um ſo mehr aber ſtieg ſein Verlangen, ihr Glück nach Mög⸗ 
lichkeit zu Fördern. Wilhelm Berg ſchien ihm noch immer am mei 

N dieſes Glu aͤhrlei 0 un nen 
geeignet, i en Lück zu gewährleiften. Und feine durch herzliche 
Zuneigung geſchärften Augen ſahen nur zu gut, daß Lucie noch 
immer des fernen Freundes gedachte. Zwar war er ängſtlich bemüht, 
jede Erinnerung an jenen zu unterdrücken, aber um ſo lebhafter er⸗ 
wog er in ſeinem Innern beſtändig Pläne, eine Verbindung zwiſchen 
den beiden Liebenden dennoch zu ermöglichen. Und jedenfalls wollte 
er nicht unterlaſſen, eine letzte Begegnung zwiſchen ihnen herbeizu⸗ 
führen, ehe das weite Welimeet ſich zwiſchen ſie breitete. 

* 


* * 
Wilhelm Berg hatte in feinem neuen Wirkungskreiſe feine verlorene 
Ruhe wieder gefunden. Zwar trat Luciens Bild häufig genug im 
Wachen und im Traume vor ſeine Augen und der ganze Liebreiz 


ihrer Geſtalt erfüllte ihn in mäßigen Stunden mit heißer Sehnſucht. Fund gab ihr nicht allein durch den Inhalt, 


Aber er meinte ſich verſchmäht und fein Mannesſtolz bäumte ſich 
trotzig gegen eine unwürdige Leidenſchaft auf. Er konnte an die 
Erringung ihrer Perſon die ganze Kraft ſeines Lebens ſetzen, aber 
er konnte nicht einem Phantom nachjagen. Liebte fie ihn nicht, fo 
war es am beſten, daß man auseinanderging. Mochte es ihm ſchwer 
genug werden zu verzichten, immer noch beſſer, als ein Weib, das 
ihn nicht liebte, für immer an ſeiner Seite zu haben. 

In ſeinem neuen Berufe ſuchte er das Glück, das die Arbeit 
keinem verſagt, der ſich ihr rückhaltslos hingiebt. Er führte ſeine 
Obliegenheiten, die ſehr ausgedehnt waren, mit/groper Gewiſſenhaftig⸗ 
keit durch, er ſtudirte ſelbſt des Abends bis ſpät in die Nacht hinein 
und ſuchte allen Nutzen aus ſeinem Thätigkeitsgebiete zu ziehen, der 
ihm' erreichbar war. So ſah er jeine Kenntniſſe und Erfahrungen 
wachſen; er erkannte zahlreiche Mängel und Fehler, die in der 
Bewirthſchaftung des heimathlichen Gutes gemacht waren; in vielen 
Punkten ſah er neue Ausſichten für die Landwirthſchaft ſich eröffnen. 
Eine ſchöne Hoffnung blühte ihm auf, dereinſt, wenn die Lehrzeit 
vorüber, im Vaterlande prakliſch zu bethätigen, was ihm Amerika 
an neuen Einſichten gegegen hatte und darin feine zukünftige Lebens⸗ 
aufgabe zu finden. i 

Dabei trat ihm die Heimath ſelbſt wieder mit freundlicher Erinnerung 
vor die Seele. Er ſah die Mutter wieder mit den Augen eines liebenden 
Sohnes. Er durchſchritt mit ihr die Felder, nicht mehr geführt und belehrt, 
ſondern ſelbſt Sl u und führend, er organiſirte im Geiſte ſchon die 
nothwendigen Aenderungen, um feine Pläne durchführen zu können. War 
er bisher nur ein gelehrter Nichtsthuer geweſen, der auf dem Erbe ſeiner 
Väter ausruhte, ſo erkannte er jetzt, daß er ſelbſt etwas ſei und eiſten 
müſſe, weil er die Kraft dazu beſize. Das gab ihm ein neues Hoch⸗ 
gefühl, ein bis dahin unbekanntes Bewußtſein eigner Kraft. Er war 
Feſſeln entflohen, die, fo leicht fie waren, doch ihn einſchnütten und 
beengten. Er hatte eine phantaſtiſche Freiheit, die Willkür unbe⸗ 
schränkten Lebensgenuſſes geſucht. Er fand dafür ſich ſelbſt, er wurde 
geſund und ſtark. Die Feſſeln konnten ihn nicht mehr hemmen, 
ſeitdem er ſich innerlich gereift und frei fühlte. Er hatte den Zweck 
des Lebens erkannt! Darin erwuchs ihm ein neuer Richter ſeiner 
Gedanken und Thaten, deſſen Joch vielleicht ſchwerer war, als was 
einſt die Heimath ihm auferlegt hatte, aber das er trug mit Freude 
und Hingebung. 3 

In diefer fruchtbaren Erneuerung feines Lebens hielt er ſich fern 
von allem äußeren Getriebe. Er verbrachte feine freie Zeit mit 
eifriger Selbſibildung und nur felten trat er in Verkehr mit neu: 
gewonnenen Freunden. Faſt ſein einziger Verkehr mit der 
Außenwelt beſtand in den Briefen an ſeine Mutter. Sie weihte er 
ein in alle ſeine Gedanken, machte ſie mit ſeinen Hoffnungen bekannt 


N Ton ſeiner Briefe die beruhigende Gewißheit, daß das neue 


ſondern noch mehr durch! ſtimmt ſeien. 


Wirkungsfeld ſein Denken und Fühlen in der günſtigſten Weiſe be⸗ 
elnflußt hatten. War feine Mutter ſchon von vornherein feinen 
Wünſchen nach Freiheit nicht entgegen getreten, nun erſt fühlte fie 
ſich ganz ſicher. Anſtatt daß die Trennung ein inniges Band zerriß, 
ſchien ſie daſſelbe nur enger zu knüpfen. Die Mutter wurde zur er⸗ 
fahrenen und ſorgenden Freundin, die nicht blos von ihrem Sohne 
Vertrauen empfing, ſondern ihm wieder ihr ganzes Herz ausſchültete 


und ihn mit allen inneren Regungen ihrer Seele bekannt machte. 


Faſt ſchien es nun, als kehre ſich das frühere Verhältniß um. 
Wilhelm war es viel öfter, der mit ruhiger Sicherheit entſchied, was 
die Mutter ihn mit ſchwankendem Erwägen entgegentrug, als daß er 
ſelbſt bei ihr Schutz und Entſcheidung ſuchte. 

Und indem ſo Wilhelms Seele ruhiger wurde und einen neuen 
Halt fand, wagte er es endlich, der Mutter zu berichten, was er 
bisher als ein Geheimniß ängſtlich gehütet hatte, ſein Abenteuer mit 
Lucie. Er erzählte ihr offenherzig des Mädchens Entgegenkommen 
und ihr Zurückweichen, verbarg nicht, daß er ſelbſt innige Hinneigung 
zu ihr empfunden habe und daß er eine Zeitlang davon geträumt 
habe, daß Lucie feine Gattin würde. Doch troͤſtete er fie zugleich 
über das Fehlſchlagen feiner Hoffnung, indem er in ſeinem Berufe 
einen neuen Frieden gefunden habe. Lucke ſei allmälig zurückgetreten 
in feinen Gedanken, und wenn fie auch noch immer in ſeinem Herzen 
lebe, ſo bewahre er doch ihr Bild mehr als das eines Ideals, als in 


begehrlichem Verlangen. 


Wilhelms Mutter ging mit zärtlicher Liebe auf dieſen Brief ein. 
Sie enthüllte ihm, was fie früher nur angedeutet, daß ſie ſchon ſeit 
einiger Zeit in vielen Gedanken die Zukunft ihres Sohnes erwogen 
habe, daß ſie gern eine würdige Lebensgefährtin an feiner Selte 
ſehen würde. Denn da der Mann zum Weibe gehöre, um feine 
ganze Lebenskraft entfalten zu können, ſo ſei ſie nie eigennützig genug 
geweſen, ihn aus Selbſiſucht für ſich behalten zu wollen. und es 
ſei wunderbar, daß ihre Gedanken auf dieſelbe Perſon gegangen ſeien, 
die auch er als die geeignetſte Ergänzung feines Lebens erkannt habe. 
Denn wenn nicht alles fie täuſche, ſei jene Lucie Brockhof die Tochter 
ihrer intimſten Jugendfreundin, mit der fie eine glückliche ſchwärmeriſche 
Entwicklungszeit in gemeinſamem Penſionate verlebt habe. Und fo 
viel ſie aus Wilhelms Schilderung erkennen könne, ſei Lueie ganz 
das Abbild dieſer frühverſtorbenen, liebenswürdigen Freundin, deren 
Bild immer noch in ihrem Herzen als eine liebe Erinnerung lebe. 
Und ſie hoffte, daß ein Mißverſtändniß, das nur vorübergehend ſein 
koͤnne, nicht eine Zuſammengehoͤrigkelt zweier Seelen auf die Dauer 
zerreißen werde. Denn es jet ihr wenigſtens aus Wilhelms Schreiben 
klar geworden, daß er und Lucie vom Schickſal für einander be⸗ 
Foriſetzung folgt.) 
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wird aus München gemeldei: „Die Verhand⸗ ee 
Staatsbahnverwaltungen über die Herabſetzung 

der Perſonentarife ſcheiterten an der Nichteinigung über die dritte 
beziehungsweise vierte Klaſſe. Die Sache liegt nun bei den Regierungen, 
welche vielleicht die Unterhandlungen unter ſich aufnehmen. Jeden⸗ 
falls dürfte eine Wirkung für den Sommerfahrplan 1892 ausgeſchloſſen 
ſein. Die ſeparate Herabſetzung der Tarife eines einzelnen Staates 
iſt nicht anzunehmen. Die Anſchauungen der ſüddeutſchen Verwal⸗ 
tungen näherten fi bei den Unterhandlungen.“ — Die „Frkf. Zig.“ 
tmüpft hieran die folgenden Betrachtungen: „Wenn man bedenkt, daß 
es ſich bei den Verhandlungen um weiter nichts, als eine 25 proc. 
Herabfegung der Perſonentarife handelte, alſo noch lange nicht etwa 
um den Zonentarif, und wenn man erwägt, daß doch der Zonentarif 
in Oeſterreich, Ungarn, Rumänien und theilweiſe in Schweden treff 
lich functionirt, ſo fehlt Einem jede vernünftige Erklärung für die 
Unſchlüſſigkeit der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen. Es bleibt hͤchſtens 
die Eniſchuldigung, daß halbe Reformen, wie die 25 proc. Ermäßigung 
eine wäre, in der That viel verhängnißvoller für die Eiſenbahn⸗ 
finanzen ausfallen dürften, als ganze. Die Bahnen werden eben 
durch die Macht der Verhältniſſe auf den Zonen: oder Staffeltarif 
geſtohen werden, und die füddeutſchen wegen der Concurrenz Oeſter⸗ 
reichs am allereheſten.“ — 

[Die Wahl des Abg. v. Puttkamer⸗Niplaul im Wahlkreiſe 
Graudenz, wurde für giltig erklärt. Die „Danz. Ztg.“ berichtet über die 
Commiſſionsverhandlungen: Auf Herrn von Puttkamer waren 189, auf 
ſeinen freiſinnigen Gegner Schnakenburg 184 Stimmen gefallen. Von 
den in den Proteſten behaupteten Unregelmäßigkeiten find mehrere durch 
erichtliche Vernehmungen erwieſen, andere allerdings beweislos geblieben. 

rwieſen ift z. B., daß an einem Orte der Wahlvorſtand nach Beendigung 
der Wahl der 3. und 2. Abtheilung ſich aufmachte, in die Wohnung des 
erkrankten Kammerherrn von Hindenberg ging und dort durch dieſen einen 
eonfervativen Wahlmann wählen ließ; ferner daß in einem anderen Wahl: 
bezirk der Wahlvorſteher bei der Loſung ſich eines langen und eines kurzen Pa⸗ 
pierftreifens bediente, die er den Candidaten hinbielt, wobei natürlich der libe⸗ 
rale Wahlmannscandidat den „kürzeren zog“. Auch waren drei liberale Mahl: 
männer zu Unrecht von der Wahl ausgeſchloſſen, nachdem die conſervative Ma⸗ 
jorität ihre Mandate für ungiltig erklärt hatte. Schon nach dieſen Vor⸗ 
gän en hätte Herrn v. Puttkamers Wahl für ungiltig erklärt werden müſſen; 

85 iſt aber der Umſtand zu gute gekommen, daß in einem länd⸗ 
lichen Bezirk des Kreiſes Roſenberg, in welchem 6 liberale Wahlmänner 
gewählt worden ſind, die Wählerliſte durch den des Leſens und Schreibens 
nur ſehr mangelhaft kundigen Gemeindevorſteher nicht vorſchriftsmäßig 
angefertigt und ausgelegt worden iſt, was die Kaſſirung dieſer ſechs für 
Schnakenburg abgegebenen Stimmen zur Folge haben mußte. Danach 
blieben für v. Puttkamer 185 und für Schnakenburg 182 Stimmen und 
die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat erſteren als mit einer Stimme Ma⸗ 
jorität giltig gewählt erachtet. Ob der Beſchluß die Zuſtimmung des 
Plenums ſinden wird, bleibt abzuwarten. 

[Von dem deutſchen Viceconſul in San Remo) iſt dem Ber: 
liner Polizeipräſidium das Bildniß eines bisher unbekannten, gut ge: 
kleideten Mannes in dem Alter von etwa 70 Jahren, welcher am 29. De: 
cember v. J. auf der Landſtraße zwiſchen San Remo und Ospedaletti 
mit einem Bruch des Wirbelbeins ermordet aufgefunden wurde, zur 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit überſandt worden, da der Ermordete an⸗ 
ſcheinend ein Deutſcher iſt. Bisher iſt nur ermittelt worden, daß der Er⸗ 
mordete am Abend vor der Ausführung der That in Geſellſchaft zweier 
Männer im Alter von 35 bis 40 Jahren, welche Pfropf und Hacker zu 
beißen vorgaben, deutſch ſprachen und aus Berlin bezw. Potsdam ſtammen 
wollten, in das Hotel National zu San Remo eingekehrt iſt und dort 
übernachtet hat. Außerdem iſt bekannt, daß am Neufahrstage die angeb⸗ 
lichen Hacker und Pfropf wiederum das genannte Hotel aufgeſucht haben, 
wo damals über den Mord noch nichts bekannt geworden war. Bei 
dieſer Gelegenheit haben dieſelben mitgetheilt, daß Ir Genoſſe in Nizza 
plötzlich vom Irrſinn befallen worden ſei und deswegen in eine Heil⸗ 
anſtalt habe gebracht werden müſſen. Sie verlangten als dann die Her⸗ 
ausgabe der von ihrem Begleiter in dem Hotel zurückgelaſſenen Gepäck f 
5 deren Verabfolgung der Gaſthofbeſitzer auch ohne Bedenken zuließ. 
Der eine der muthmaßlichen Mörder iſt groß und hager, hat braune Ge⸗ 
ſichtsfarbe, ſchwarzes Haar und einen ebenſolchen Schnurr⸗, Baden und 
Kinnbart. Der Zweite iſt von kleiner Geſtalt, hat ſchwarzes, kurz ge⸗ 
haltenes Haar, ſchwarzen Schnurrbart und ein rundes Geſicht. 


[Militär ⸗Wochenblatt.] Riebes, Major und Chef der 6. Comp. 
des Invalidenbauſes zu Berlin, zum Chef der Gren.⸗Comp. bei demfelben 
nvalidenhaufe ernannt. v. Hartwig, Major vom Invalidenhauſe zu 
erlin, die erledigte Comp.⸗Cbeſſtelle bei demſelben Invalidenbauſe ver: 
liehen. v. Graba, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Juf.⸗Regts. 
von Voigts⸗Rhetz 55 Hannov.) Nr. 79, mit der Führung des Inf.⸗Regts. 
von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, unter Stellung à la suite deſſelben, 
beauftragt, Paris, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 140, unter Beauftrag. 
mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz, in das Inf.⸗Regt. von 
Voigts⸗Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, Heuſch, Major vom Inf. ⸗Regiment 
Nr. 130, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.-Regiment Nr. 140, verſetzt. 
Siemens, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 130, in dieſes Regt. ein: | P 
rongirt. v. Loeillot de Mars, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Inſ.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, mit der Führung | Nr. 


Der „Frkf. Zig.“ 


deſſelben, 1 Groll, er eee 
be. 
lungen der deutſchen ilbe 


Inf.⸗Regt- König m (6. Württemberg.) Ar. 124 
als etatsmäß. Stabsoffizier zum 2. Aachen Inf.⸗Regt. Nr. 88 com: 
mandirt. Frhr. v. Tſchammer u. Oſten, Major vom 1. Heſſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 81, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks Frankfurt a. M. ernannt. v. Bothmer, Major aggreg. 
dem 1. Heil. Inf.⸗Regt. Nr. 81, als Bats.⸗Comm. in dieſ. Regt. einrangirt. 
v. Rafo, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 35. Cav.⸗Brig., unter 
Belaſſung & la suite des Kriegsminiſteriums, zum Commandeur der 1tten 
Cav.⸗Brig., v. Kaiſenberg, Oberſt und Commandeur des Litthauiſchen 
Ulan.⸗Regts. Nr. 12, unter Stellung à la suite dieſes Regiments zum 
Commandeur der 35. Cav.⸗Brigade, Lange, Oberſtlieut. à la suite des 
Thüring. Ulan.⸗Regts. Nr. 6 und Director der Offiz.⸗Reitſchule im Mili⸗ 
tär⸗Reit⸗Inſtitut. zum Commandeur des Litthauiſchen Ulan.⸗Regts. Nr. 12, 
ernannt. v. Homeyer, Major und Director der Cav.⸗Unteroffiz.⸗Schule 
im Militär⸗Reit⸗Inſtitut, unter Belaſſung à la suite des Magdeburg. 
Drag.⸗Regts. Nr. 6, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direckors der 
Offizier⸗Reitſchule im gen. Inſtitut beauftragt. Brinckmann, Major 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 2. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regts. (Leib⸗ 
Drag.⸗Regts.) Nr. 24, unter Stellung à la suite dieſes Regimentes, zum 
Director der Cav.⸗Unteroffizier⸗Schule im Militär⸗Reit⸗Inſtitut ernannt. 
Baron v. Ardenne, Major vom Kriegsminiſterium, als etatsmäß. Stabs⸗ 
Offizier in das 2. Großberzogl. Heſſ. Dragoner⸗Regt. (Leib⸗Drag⸗Regt.) 
Nr. 24 verſetzt; derſelbe verbleibt jedoch bis zum 15. Februar d. J. no: 
als commandirt in ſeiner bisherigen Dienſtſtellung. v. Greiff, königl. 
Würtemberg. Oberſt à la suite des 8. königl. Würtemberg. Inf.⸗Regts. 
Nr. 126, behufs Rückkehr nach Würtemberg, von der Stellung als etatsm. 
Stabsoffizier des Füſ⸗Regts. General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen (Hannov.) Nr. 73 entbunden. v. Nerse, Oberſtlt. à la suite 
des 4. Thüring. Infant.⸗Regts. Nr. 72 und Director der Kriegsſchule in 
Anklam, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Füſ.⸗Regt. General⸗Jeld⸗ 
marſchall Prinz Albrecht von Preußen enen Nr. 73 verießt. Tauſcher, 
Major vom 4. Großberzogl. Heil. Inf.⸗Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., zum Director der Kriegsſchule in Anklam 
ernannt. Barbends, Major aggreg. dem 1. Großherzogl. Heſſ.⸗Infant. 
(Leibgarde⸗) Regt. Nr. 115, als Bats.⸗Command. in das 4. roßherzogl. 
Heil. Inf.⸗Regt. (Prinz Carl) Nr. 118 einrangirt. Brinkmann, Hptm. 
und Comp.⸗Cbef vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, vom 28. Jauuar 
d. J. ab, behufs Vertretung eines Lehrers, zur Kriegsſchule in Potsdam 
command. Block, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. zum überzähl. Hptm. befördert. 
Liederwald, Major z. D. und Commandeur des Landw. Bezirks 
Braunsberg, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Graf v. Stoſch, Port.⸗ 
Fähnr. vom Drag.⸗Regt. v. Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, zum Sec. Lt., von 
Cramon, Sec.⸗t. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, 
zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, Arretz, charakteriſ. Port.⸗Fäbnr. vom 
4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Port.⸗Fähnr., befördert. Dahms, 
Vicewachtm. vom Ulanen⸗Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, zum Port.⸗ 
Fähnr. ernannt. Eitner, Port⸗Fühnr. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6, Unger, Port.⸗Fähnr. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſe⸗ 
witz (Oberſchl.) Nr. 21, zu außeretatsmäßigen Sec.⸗Lts. befördert. Die 
Port.⸗Fähur.: Gebhard, Rauch, Severin vom Schleſ. Füſ⸗Regt. 
Nr. 38, v. Wedell, v. Lucadou, Graf Poninski vom Gren.⸗Regt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, Schiller, Cleve vom 
4. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 51, Graf v. Schweinitz u. Krain, Frhr. 
v. Kauder vom Leib⸗Kür.⸗Reg“. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, Hoff: 
mann v. Waldau vom Drag.⸗Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) 
Nr. 8, Döllner vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchl.) Nr. 23, 
Kaſchke, Wodarz vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, Frhr. von 
Reitzenſtein vom Ulan.⸗Regf. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, zu Sec; 
Lts. befördert. Schauwecker, Major z. D. und Commandeur des 
Landwehr⸗Bezirks Glatz, der Charakter als Oberſt⸗Lieut. verliehen. 
v. Brandt, Major vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Negt. Nr. 62, in ee n 
ge zeitig 


Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Freiburg, Czygan, 
1 2 ö 


des Inf⸗Regts. Nr. 131, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt.] Keißner, Oberftlt. und Commandeur des Bad. Pion.⸗Bats. Nr. 1 
Mangold, Major vom Inf.⸗Negt. Markgraf Karl (7. Brandenburg.) unter Verſetzung in die 1. Ade lk —j. Ingen.⸗Offizier vom Platz 
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Nr. 60, unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier, in das Inf.⸗Regiment Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 ver: 
ſetzt. von 8 Major vom Infanterie⸗Regiment Markgraf 
Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, zum Bakaillons⸗Commandeur ernannt. t 
Küntzel, Major aggregirt dem Inf.⸗Regt. Nr. 137, in das Inf.⸗Regt. 

1 Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 einrangirt. v. Strantz, Oberſt 
und Commandeur des Colberg. Gren.⸗Regts. Graf Gneiſenau (2. Pomm.) 
Nr. 9, mit Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt. v. Stuckrad, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
2. Naſſauiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 88, mit der Führung des Colberg. Gren.⸗ 
Regts. Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, unter Stellung à la suite 


jährigen Gedenktages jener — übrigens nie ins Leben getretenen — 
freien polniſchen Verfaſſung beendigt ſein. Zu dieſer nationalen Säcular⸗ 
feier werden in Galizien, namentlich aber hier in Krakau, große Vor⸗ 
kehrungen getroffen. 


ueber die nen aufgefundene Schrift des Ariſtoteles berichtet 
die „Köln. Ztg.“ noch Folgendes: Der Fund iſt zweifellos eine der älteſten 
griechiſchen Handſchriften aus dem Ende des erſten oder dem Anfang des 
zweiten Jahrhunderts. Auf die Rekto⸗ oder horizontale Faſerlage des 
Papyrus hat ein egyptiſcher Gutsbüttel eine Monatsrechnung aus dem 
elften Jahre Vespaſians verzeichnet, während auf der Verſo⸗ oder Perpen⸗ 
diculärfaſerlage die Verfaſſung in vier deutlich verſchiedenen Handſchriften 
geschrieben iſt. Indeſſen beweiſen die Aehnlichkeit der beſonderen Buch: 
ſtabenform und die Abkürzungen, daß beide aus derſelben Zeit ſtammen. 
Ueber den Inhalt des Werkes bringt die „Times“ nähere Angaben, denen 
wir noch das Folgende entnehmen: Die neueſte Thatſache iſt die Be⸗ 
theiligung des Themiſtokles an dem Sturze der Suprematie des Areopags. 
Den letzten Angriff auf den Areopag plante und leitete Ephialtes im 
Jahre 462 vor Chriſti Geburt. In dieſem Unternehmen hatte Epbialtes 
den Themiſtokles zum Bundesgenoſſen, der als Mitglied des Areopags eine 
Anklage fürchtete. Seine Betheiligung an dem Angriff, der auf dieſe Körper? 
ſchaft gemacht wurde, beſtand hauptſächlich darin, den Gang der Ereigniſſe zu 
beſchleunigen. Nachdem er zuerſt Ephialtes gewarnt, daß der Areopag 
im Begriff fei, ihn verhaften zu laſſen, begab ſich Themiſtotles nach dem 
Sheen, klagte Ephialtes an, daß er an einer Verſchwörung gegen den 
Staat betheiligt ſei, und erbot ſich, die Mitglieder nach dem Haufe zu 
führen, wo die Verſchwörer verſammelt ſeien. In der Behauſung von 
Ephialtes angekommen, richtete er es ſo ein, daß er im Geſpräch mit den 
Mitgliedern des Rathes, die ihn begleiteten, geſehen wurde. Ephialtes, 
der zweifelsohne glaubte, daß ſich die Warnung des Themiſtokles erfülle, 
entkam und ſuchte eine Zuflucht am Altar, aber begreifend, daß ſeine 
einzige Ausſicht auf Rettung darin liege, den Stier bei den Hörnern zu 
Beten: eilte er nach dem Rath der ünfhundert, machte den Areopag 
fan Gegenſtand eines heftigen Angriffes und ſchlug vermuthlich vor, den⸗ 
elben feiner eigentümlichen Machtbefugniſſe zu berauben. Themiſtokles 
unterſtützte dieſen Vorſchlag und mit pilfe der Ekkleſia wurden dem 
Areopag alle die Rechte entzogen, die ihn zum allgemeinen Hüter des 


Fleine Chronik. 


Der Hiſtorienmaler Prof. Heinrich Mücke iſt am Sonnabend in 
Düſſeldorf geſtorben. Er war eg am 6. April 1806 in Breslau und 
kam 1826 mit Schadow nach Düſſeldorf, wo er von 1849 an als Lehrer 
an der dortigen Kunſt⸗Akademie wirkte. 


Dombaumeiſter Schmidt in Wien iſt hoffnungslos erkrankt. Wie 
das „Neue Wiener Tageblatt“ erzählt, ließ er am Dinstag ſeine 
Familie an fein Krankenlager beſcheiden und ſprach zu ihr von den Hoff: 
nungen für eine glückliche Zukunft der Seinen, von der Befriedigung 
darüber, vieles Gute gewollt und auch erreicht zu haben. In dieſer Ab: 
ſchledsrede traf Schmidt auch Verfügungen, in denen er das kleinſte De: 
tail nicht überging, das er geordnet wiſſen wollte, bevor er von der Welt 
5 Zum Schluffe forderte er feine ſchluchzenden Angehörigen auf, mit 
hm zu beten. Sie ließen ſich am Bette auf die Kniee nieder und ſprachen 
ein ſtilles Gebet, das der Kranke mit erlöſchender Stimme ihnen vor⸗ 


ſagte. 


an Matejko. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Krakau, 
18. Januar: Die Directorskriſis an der hieſigen Maler⸗Akademie iſt nun 
endlich beigelegt. Das an Matejko gerichtete, ungemein ſchmeichelhafte 
eigenhändige Schreiben des Unterrichtsminiſters Baron Gautſch, worin 
dieſer „an den Patriotismus und die aufopferungsvollen Kunſtideale“ des 
polniſchen Hiſtorienmalers appellirte und ihn erfuchte, auf dem Directors⸗ 
poften an dem genannten Kunſtinſtitute weiter zu verbleiben, hat den 
grollenden Meiſter vollkommen beſchwichtigt und bewirkt, daß er ſeine 
eingereichte Demiſſion dieſer Tage wieder zurückgezogen hat. Statthalter 
Graf Badeni hat ihm darauf in einer eigenhändigen Zuſchrift feinen 
Dank, wie auch den des Unterrichtsminiſters in den wärmſten Worten 
ausgedrückt. Gegenwärtig arbeitet Director Matejko an einem großen 
cultürbiſtoriſchen Bilde: „Die polniſche Conſtitution vom 3. Mai 1791.“ 
Dieſes Gemälde, welches die wichtigſten politiſchen Momente und hervor⸗ 
ragenden polniſchen Staatsmänner aus den letzten Jahren, der ſoge⸗ 
nannten Agonie des polniſchen Reiches, in prägnanter Weiſe darſtellt, 
dürſte bis zu der in dieſem Jahre ſtattfindenden Feier des hundert: 
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Aal an Nr. 51, zum Hpim., Körnich, Bicefelbw. von bemf. Landw. 
ez., zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 4. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63, befördert. 
Petersſohn, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Wohlau, zum Sec.⸗Lt. der 
Reſerve des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Grützner, Sec.⸗Lt. von 
der Reſerve des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, zum Pr.⸗Lt., Hübner, 
Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk I. Breslau, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Anders, Vicewachtm. von demfelben 
Landw. ⸗Bezirk, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Drag.⸗Regts. von Wedell 
(Pomm.) Nr. 11, Weber, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Schweidnitz, 
zum Sec. Tt. der Reſerve des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Leh 
mann, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Münſterberg, zum Sec.⸗Lt. der 
Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, Schultz, Vicefeldw. vom Lanbm⸗ Bezirk Rybnik, 
zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 4. Nane e Inf.⸗Regts. Nr. 63, Toobe, 
Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Ratibor, zum Sec.⸗It. der Landw.⸗Inf. 
1. Aufgebots, Clauſen, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Feld⸗Art.⸗Regts. 
von Podbielski (Riederſchleſ.) Nr. 5, zum Hauptm. befördert. Fabritzi, 
Jol, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bezirk I. Breslau, Reiſchauer, Vice⸗ 
wachtm. vom Landw.⸗Bezirk Schweidnitz, zu Sec.⸗Lts. der Reſerve des 
Feld⸗Art.⸗Regts. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, Blümich, Vice⸗ 
wachtm. vom Landw.⸗Bezirk Münſterberg, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, Ze Sec.⸗Lt. von der Reſerve des Feld⸗ 
Art.⸗Regts. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, zum Pr.⸗Lt., von 
Koſchützki. Vicewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Beuthen, zum Sec.⸗Lt. der 


7 


ch] Reſerve des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, befördert. 


— — ———— — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 22. Jan. In der geſtrigen Sitzung der medieiniſchen 
Geſellſchaft wurde die Discuffton über den Erkennungs⸗ und Heil: 
werth des Koch'ſchen Mittels fortgeſetzt. Herr Virchow theilte den 
Befund einer Leichenunterſuchung mit. Es handelte ſich hierbei um 
einen Kranken, der an Tuberkuloſe gelitten, ſchon mehrfach behandelt 
worden und erſt im letzten Drittel des December mit Koch' ſcher 
Lymphe injieirt worden if. Es find im Ganzen 5 Einſpritzungen 
gemacht worden, der betreffende Kranke ſtarb nach der 5. Einſpritzung 
und die geſtern vorgenommene Section ergab weit verbreitete friſche 
Miliartuberkuloſe der Leber, Milz und Nieren. Hierauf gab Herr 
Ewald vom Kaiſerin Auguſta⸗Krankenhaus einen ſtatiſtiſchen Bericht 
über 114 daſelbſt mit Koch'ſcher Lymphe behandelte innerlich an 
Tuberkuloſe leidende Kranke, an denen insgeſammt 32 Gramm Lymphe 
verbraucht wurden. Seine Mittheilungen bezogen ſich auf 41 Ent⸗ 
laſſene. Von ihnen find 5 geſtorben. Von den verbliebenen 36 er: 
mittelte Ewald durch Kartenanfragen, daß einer als geheilt und 9 
als gebeſſert anzuſprechen find. Sodann erſtattete Herr Dr. Jorgel 
vom jüdiſchen Krankenhauſe Bericht über 36 mit Koch'ſcher Lymphe 
behandelte chirurgiſche Fälle. 15 ſchieden aus der Betrachtung aus, 
weil ſie großen Theils zu kurze Zeit in der Behandlung geblieben 
waren — es waren ihrer 12 — und weil 3 geſtorben waren. Von 
den übrig gebliebenen 21 zeigen 5 keinerlei Regetionserſcheinungen. 
Der Vortragende faßte ſeine Beobachtungen dahin zufammen, daß 
das Mittel gefährlich ſei, daß die Höhe der Regctionserſcheinungen in 
keinem Verhältniſſe zu der Erkrankung ſtehe und daß ein Urtheil 
über die Bedeutung des Mittels als Heilmittel noch nicht abgegeben 
werden könne. Die Discuſſion iſt auf den nächſten Mittwoch vertagt 
worden. 

Der Staatsminiſter und frühere Minifter des Innern von Putt⸗ 
kamer hat nach der „Voſſ. Ztg.“ die ihm angetragene Wahl zum 
erſten Vicepräſidenten des Herrenhauſes abgelehnt. Es wird nun⸗ 
mehr für dieſen Poſten Frhr. von Manteuffel gewählt werden. 

Als intereſſante Ergänzung zur geſtrigen Debatte des Abgeordneten⸗ 
hauſes über den Erlaß von Stempelſteuern erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, 
daß ſeiner Zeit auch der Stadt Berlin dieſe Abgabe für den Ankauf 
des Terrains der Rieſelfelder erlaſſen worden iſt. 

Der 1. Mai ſoll, wie die Socialdemokraten ausdrücklich hervor⸗ 
heben, zwar gefeiert werden, jedoch ſoll die Arbeit an dieſem Tage 
nicht ruhen. Ueber die Frage, welche Stellung die Parkei zu dieſer 
Frage einnehmen ſoll, gedenkt die ſocialdemokratiſche Fraction des 
Reichstages am 28. Februar zu verhandeln. 

Die von den Socialdemokraten geplante Gründung eines volks⸗ 
thümlichen Wahlvereins für Metz und Umgegend iſt vom Bezirks⸗ 
präfidenten auf Grund des franzöſiſchen Strafgeſetzbuches und nach 
Prüfung der thatſächlichen Verhältniſſe nicht geſtattet worden. 

Der ſocaldemokratiſche „Vorwärts“ begrüßt die Rückzahlung der 
Sperrgelder als Präcedens für ähnliche Rückzahlungen und Ent⸗ 
ſchädigungen. Auch die Socialdemokratie ſei durch das Ausnahme: 
geſetz ſchwer geſchädigt worden, die materiellen Verluſte belaufen ſich 


4 auf Millionen. Die Socialdemokraten hätten genau daſſelbe Recht auf 


Entſchädigung, wie die Katholiken, und wenn ſich dieſe Frage nicht 
ſchon jetzt zu einer greifbaren Actualität geſtaltet habe, fo werde fie 
ſich doch gelegentlich herandrängen und Löſung heiſchen. 

Aus Rom erfährt das „Berl. Tagebl.“, betreffs der Ernennung 
des Erzbiſchofs von Poſen ſei zwiſchen Berlin und Rom eine prin⸗ 
cipielle Einigung erzielt worden, da Preußen die Ernennung eines 
Erzbiſchofs polniſcher Nationalität zugeſtehen wolle, dagegen mache die 
Wahl eines geeigneten Mannes neue große Schwierigkeiten. 

„Secolo“ und „Fanfulla“ bezeichnen den Rücktritt des Cardinal⸗ 
Staatsſecretärs Rampolla als wahrſcheinlich. 


——— —ę— EREERNE ER 
Staates machten, und in feine Functionen theilten ſich der Rath der 
Fünfhundert, die Ekkleſia und die erichtshöfe. 


— 


Zwei holſtein'ſche Geschichten erzählt die „Tal. R.“, Vor das 


Amtsgericht einer kleinen Stadt im öſtlichen Holftein, dem fogenannten 
Lande Oldenburg iſt ein Käthner — nem benachbarten Gutsdiſtricte 
als Zeuge berufen. Auf die Frage des Amtsrichters nach feinem 
Glaubensbekenntniß entgegnet der Zeuge nach einigem Zögern: 
„Dat kann ick Se nich ſeggen, Herr Amtsrihter.” — Run, Sie werden 
doch wiſſen, in welchem Glauben Sie getauft und confirmirt find? — „Nee, 
Herr Amtsrichter, dat weet ick nich, — äwer ick glöw allemal, dat ick gan 
akrat dat Sülwige glöw, as Se, Herr Amtsrichter! Dar känen Se ie 
man nah richten.“ — Ja, lieber Mann, die Erklärung kann mir hier 
doch nicht genügen, — Sie find dach Chrift?" — „J, natürlich — ick gab 
ja in de Kirch, — un dor hoff ik Se oock mal feh’n, un dor vun alöw ick 
man, dat Heiden ganz akrat wat dat Sülwige glöwt." — „Wiſſen 
Sie denn nicht, ob Sie evangeliſch oder katholiſch ſind?“ — „Herr Amts⸗ 
richter, vun ſo wat weet wi doch up'n Lann nicks vun! — „Na, Sie 
haben denn doch wohl mal von dem Doctor Martin Luther gehört?“ — 
Me 1155 Aa in min ganzen Leben d in Kent n mal 
ile den mae n ſchukt jünmer nah Doctor Muehe pabige polen e 

Eine Reife nach der Schweiz haben fie gemacht, amet behäbige holſteiniſche 
Pächter — „ſe hebbt dat ja dorto“ — und nach dem Grundſatz „wi müſſen 
ja Allens mitmaken“ — laſſen ſich von einer Reiſegeſellſchaft, mit der fie 
bei der Flaſche näher bekannt geworden, bewegen, auf dem Rigi den 
Sonnenaufgang zu erleben. Rechtzeitig auf dem Rigikulm gende ſind 
auch ſie am Morgen zur Stelle und erwarten mit den Andern das Schau⸗ 
ſpiel des Sonnenaufganges in dieſer großartigen Umgebung. In dem 
Augenblicke, als das erſte Auftauchen des Sonnenballes von der ganzen 
Geſellſchaft mit dem ftereotypen „Ab“ begrüßt wird, ſieht der eine unſerer 
Pächter, wie dem Anderen eine dicke Thräne über die feiſte Backe rinnt, 
und erſtaunt über dieſen Anblick wehmüthiger Bewegung, ſagt er zu dem 
Gerührten: „Wat, Minſch! — geibt Di dat fo to Harten, dat de Sünn 
upgeipt? Mi dücht, dat Stück hebbt wi oft nog to Hus mit anfehn !" — 
NE wat ſcheert mi dat“, — antwortet der Andere, — „ne, mi füll man 
1 — afin“ de ſöftheinſte is, un denn is jümmer de grote Voß jagd 


Dre 


A Berlin, 22. Januar. Die Budgelcommiſſion des Reichskages 
lehnte gegen die Stimmen der Conſervativen die Forderung der Um: 
wandlung der 13. Hauptmannsſtellen in Majorschargen ab. =. 

k. London, 22. Jan. Nach einer Meldung aus Moskau erließ 
der Polizeichef eine Anordnung, wonach alle Juden, welche Moskau 
ohne Erlaubniß betreten, als Vagabonden zu arretiren und zu be⸗ 
strafen find. Unter Umſtänden find auch Juden mit Päſſen aus⸗ 
zuweiſen. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 

Cuxhaven, 9 San. der Kalſer iR mit Gefolge heute Vor⸗ 
mittag 8 Uhr eingetroffen, beſichtigte die neuen Hafenanlagen und 
den Ouarantainehafen, wo der zur Abfahrt bereite Dampfer „Auguſte 
Victoria“ lag, und beſtieg den Leuchtthurm. Der Kaiſer wurde 


überall mit Jubel begrüßt. 
nz Der Kaiſer inſpieirte das Fort Kugelbake, 


Cuxhafen. 22. Jan. 
5 et Auguſte⸗Victorie und trat hierauf die Rück: 


rt nach Verlin um 10 ½ Uhr an. 
2 Sade 22. Januar. Der im Eiſe befindliche Dampfer 
„Gotheborg“ von Marſtrand wurde geſtern Mittag von dem Lootſen⸗ 
Commandanten Jantzen und 21 Hilfsmannſchaften, die mit Boot, 
Schlitten und Geräthen drei Stunden über das Eis ge⸗ 
gangen waren, erreicht. Mit ihrer Hilfe gelang die Freimachung, 
am ſpäten Nachmittag konnte alsdann der Dampfer rückwärts aus 
dem Eiſe kommen. Der Dampfer beabſichtigt in Treeleborg Kohlen 
zu nehmen und Colberg zu erreichen. 

Münden, 22. Jan. Dem Vernehmen nach hofft die baieriſche 
Regierung ein Uebereinkommen mit den anderen deutſchen Bahn: 
verwaltungen, betr. die Herabſetzung der Eiſenbahnfahrpreiſe, noch zu 
erzielen, fie ſchlägt vor, den Preis für die 3. Klaſſe auf 2 Pf. pro 
Kilometer herabzuſetzen, die Retourbillets aufzuheben. 

Wien, 22. Jan. Die „Preſſe“ meldet: Ein Zuſtandekommen 
der Schulgeſetze in dieſer Innsbrucker Landtagsſeſſion iſt nicht zu er: 
warten. Die Hoffnung auf eine ſpätere Beilegung der Differenzen 
iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Bern, 22. Jan. Die vom „Sole“ gebrachte Nachricht, der 
Bundesrath werde noch in dieſem Monat der italieniſchen Regierung 
ein neues Project über den Simplontunnel unterbreiten, iſt unbe⸗ 
gründet. Die Jura⸗Simplonbahn wird ein bezügliches Project nicht 
vor Oſtern fertig haben, nachher erſt kann der Bundesrath ſich mit 
der Angelegenheit befaſſen. ; 

ris, 22. Januar. Nachrichten aus Buenos Ayres zufolge be: 
ſetzten die chileniſchen Inſurgenten Piſagua. — Nach einem in 
Mexiko aus Iquique eingegangenen Specialtelegramm vermehrt ſich 
die Zahl der Inſurgenten täglich. Ein Zuſammenſtoß fieht bevor. 

Paris, 22. Jan. Nach einer Meldung des „Siecle“ überließ 
die portugieſiſche Regierung der Mozambiquegeſellſchaft die Verwaltung 
und Ausbeutung des portugieſiſchen Gebietes in Oſtafrika vom Sabi 
bis Zambeſi. Das Capital der Geſellſchaft beſteht aus 20 Millionen, 
wovon / franzöſiſche Capitaliſten beigetragen haben. Das Gebiet 
der neuen Geſellſchaft if dem der engliſchen Zambeſicompagnie be⸗ 

nachbart. Das „Siecle“ hofft, die bei der porkugieſiſchen Geſellſchaft 
engagirten franzöſiſchen Intereſſen werden die Engländer beſtimmen, 
bei der definitiven Abgrenzung weniger ſchroff vorzugehen. a 

London, 22. Januar. Der Bankdiscont iſt von 4 auf 3½ 
herabgeſetzt. 

Brüſſel, 21. Jan. Der Erbgroßherzog von Luxemburg iſt geſtern 
Nachmittag von London in Oſtende eingetroffen; er reiſte nach Luxem⸗ 
burg weiter. — In Folge heftigen Schneefalls treffen die inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnzüge unregelmäßig ein; auch im Innern des 
Landes erleiden die meiſten Züge große Verſpätungen. 

Athen, 21. Jan. Ein königliches Decret ernennt den Herzog 

von Sparta zum Commandanten des 1. Infanterie⸗Regiments Arkaia. 

— Zwei Regierungscandidaten wurden anſtatt zweier Anhänger der 
Oppoſition gewählt, deren Wahlen annullirt worden waren. 

Zanzibar, 22. Januar. Wißmann trat am 31. December mit 


1 Ereninu, 22. Januar. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte eine durchweg teste Haltung. Bevorzugt waren Bergwerkspapiere, 
welche schliesslich auf Berliner Meldungen beträchtlich im Course an- 
gezogen haben. Voran stand naturgemäss Laurahütte, welche in stei- 
gender Richtung ziemlich lebhaft verkehrte. In Berlin sollen umfangreiche 
Baisseengagements in dem leitenden Montaneffeet vorhanden sein, welche 
angesichts der herannahenden Ultimo-Regulirung zu Deckungen ver- 
anlassen. — Oesterr. Credit-Actien gefragt, ebenso fremde Renten und 
Rubelaoten. — Schluss bei überwiegender Kauflust günstig. 

Per ultimo Januar (Conrse von 11 1¼ Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175¼—176 bez Ungar. Goldrente 92% — / bez., do. Papierrente 90½ 
bez., Vereinigte Königs- n. Laurahütte 138¾ —139½½ bez., Donnersmarck- 
hütte 87¼ —½ bez, Oberschles. Eisenbahnbedart 873/g— 3, bez., Orient- 
Anleihe II 76¼ Gd., Russ. Valuta 235¾ 236% bez., Türken 183), bez. 
u. Gd., Italiener 92% bez, Türk. Loose 80½ bez., Schles. Bankverein 
122½ Gd., Breslauer Discontobank 106%½ Br., Breslauer Wechslerbank 
105 Br., Lombarden 58¼ — ½ bez., Februar 58½—½ bez., Schlesische 
Zinkhütten 182½ 184 bez. u: Gd. 


Auswärtige Anfanss- Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.“ 

Berlin, 22. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, 50. Laura- 
hütte — —. Disconto-Commandit 216, 50. Rahig. 

Berlin, 22. Januar, 12 Uhr 35 Min, Credit-Actien 175, 70. Staats- 
bahn 109,50. Lombard.n 58,30. Italiener 92, 70. Laurahütte 139, 10. 
Russ. Noten 236, —. 4% Ungar..Goldrente 92, 80. Orient-Anleihe II 
76, 10. Mainzer 118,70. Disconto-Commandit 216, 40. Türken 18, 70. 
Türk. Loose 80, 20. Fest. 

Wien, 22. Januar, 10 Uhr 10 Min, Oesterr. Credit-Actien 307, 65. 
Marknoten 56, 1. 4% Ungar. Goldrente 104, 20. Fest. 

wien, 22. Januar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Act. 307, 50. 
Anglo Austrian 164, ©0. Staatsbahn 245, 75. Lombarden 130, 35. 
Galizier 210, 25. Oesterr. Silberrente 91, 40. Marknoten 56, 15. 
43 3 3 104, 25, do. Papierrente 101, —. Alpine Montan- 

ctien 92, 20. Sul. 

Frankfurt a. M., 22 Januar, Mittags. Credit-Actien 273, 00 
Stantsbahn 218, 75. Galizier 187, 37. Ung. Goldrenıe 92,50. Egypter 
97. 80. Laurahütte 139, 40. Fest. 

Paris, 22 Januar. 3%, Rente 95. 60. Neueste Anleihe 1877 
105. 50. Italiener 92, 50. Staatsbahn 545, —, Lombarden re 
Egypter 491, BB. Fest. 

London, 22. Januar. Consols von 1889 97, 30. Russen Ser. II 
98, 50. Egypter 97, 25. 

—ä—ñä .mᷓ—— 

Wien, 22. Januar. [Senluss- Cour se.] Lustlos. 

2 


Cours vom 21. 2 Cours vom 21. 22. 
Uredit-Actien . 307 15 307 50 IMarknoten 56 17 56 17 
St.- Eis.-A.-Cert. 45 — 245 25 4% ung. Goldrente. 104 15 104 10 
Lomo. Eisend. 129 — 129 65 ÄSilnerrente ........ 91 20 91 35 
Galizier . .. . 210 — 210 65 London 114 30 114 25 
Bapoieonsd’or . 9 05 9 05 |Ungar. Papierrente. 101 — 100 85 


— ut nn nn 


Glasgow, 22. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt Roheisen Mixed 
numbers warrants 47. 4. Ruhig. 


4 Compagnien von Paugani aus eine Expedition nach Maſinde am 
Kilimandſcharo an. Er wird Ende Februar zurückerwartet. 

Rio de Janeiro, 21. Januar. Die conſtituirende Verſammlung 
nahm in erſter Leſung den Verfaſſungsentwurf mit einigen Aende⸗ 
rungen an, beſchloß gleichzeitig aber ein Tadelsvotum gegen die 
proviſoriſche Regierung wegen gewiſſer Maßnahmen. Infolge dieſes 


Votums überſandten der Miniſter des Innern und der Handels: | B 
miniſter dem Präſidenten der Republik ihre Entlaſſungsgeſuche, über, c 


deren Annahme der Präſident noch nicht ſchlüſſig iſt. Inzwiſchen 
führen die Miniſter die Geſchäfte weiter. 

Rio de Janeiro, 22. Januar. Sämmtliche Miniſter reichten 
ihre Entlaſſung ein. 

Hamburg, 21. Januar. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der . 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aetiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
heute 1 Uhr Nachmittags in Prawle Point eingetroffen. 

Hamburg, 21. Januar. Der Poſtdampfer „Holſatia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern in St. Thomas eingetroffen. 2 

Hamburg, 21. Januar. Der Poſtdampfer „Marcomannia“ der Ham: 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute Morgen 2 Uhr Lizard paſſirt. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

anuar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 
Januar. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 


Provinzial-JZeitung. 


Breslau, 22. Januar. 

® Aerztekammer. Geſtern Mittag 12 Uhr verſammelten ſich unter 
Vorſitz des Oberpräſidenten von Seydewitz im Oberpräſidial⸗Saale des 
Regierungsgebäudes die 23 für die Acrztekammer der drei ſchleſiſchen 
Regierungsbezirke gewählten Mitglieder vollzählig. Es wurde beſchloſſen, 
daß der Vorſtand wie bisher aus ſieben Mitgliedern beſtehen ſolle 
In 17 einzelnen Wahlgängen wurden nunmehr gewählt: Geh. Medicinal: 
rath Profeſſor Dr. Förſter als Vorſitzender, als Stellvertreter deſſelben 
Dr. Theodor Körner, als fernere Mitglieder Dr. Aſch sen. (Breslau), 
Sanitätsrath Alter (Leubus), Dr. Riemann (Hirſchberg), Sanitätsrath 
Weißenberg (Görlitz) und Sanitätsrath Wagner Gönigshütte); ferner 
als Delegirte zur wiſſenſchaftlichen Deputation Geheimrath Förſter, 
Stellvertreter Sanitätsrath Wagner, als Delegirte für das Medicinal⸗ 
Collegium Primärarzt Dr. Buchwald (Breslau) und Sanitätsrath Born 
(Greiffenberg), Stellvertreter Profeſſor Dr. Neiſſer (Breslau) und Dr. 
Hufſchmidt (Rauden). 

Nach vollzogener Wahl verpflichtete der Oberpräſident die Mitglieder 
durch eine Anſprache und ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in das die Anweſenden dreimal enthuſiaſtiſch einſtimmten. Nach 
Schluß der Sitzung verſammelten ſich die Mitglieder der Aerztekammer 
in der Weinhandlung von Hanfen zu einem Diner. — Im Laufe des Vor⸗ 
mittags hatte ſich eine größere Zahl von Aerzten im Aller⸗heiligen⸗Hoſpital 
eingefunden, um auf den verſchiedenen Stationen die nach dem Koch'ſchen 
Verfahren behandelten Fälle zu ſtudiren. 

ß Beſichtigung des Schlachthofes. Geſtern Nachmittag be: 
ſichtigte der Polizei⸗Präfident Dr. Bienko, in Begleitung des Regierungs⸗ 
raths Zacher, den ſtädtiſchen Schlachthof. 

& Grubenbrand im Joſephſchacht. Wir erfahren, daß durch ruch⸗ 
loſe Brandſtiftung im Joſephſchacht der der Schleſiſchen Zinkgeſellſchaft 
gehörigen Mathildegrube die Förderung un Weſtfelde einige Zeit geſtört 
ſein wird, da zur Unterdrückung des Feuers in den Bauen der Brandherd 
völlig abgeſperrt werden mußte. Der Hüttenbetrieb bleibt indeſſen un⸗ 
geſtört und der Schaden wird, abgeſehen von der gerade jetzt unbequemen 
Verminderung der Kohlenförderung, von keiner erbeblichen Bedeutung ſein. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 21. 
— 2. 


December 67½. — Tendenz: Ruhig. Rio 4000. Er ER 
York 10 20106 Hausse. er = ä — 


Magdeburg, 22 Jan. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresi-Ztg.) 


: Januar. | 22. Januar, 
Kornzucker Basis 92 pCt. en .... 17,20—17,40 | 17.20—17.45 
Rendement Basis 88 pi 16.20 —16.50 16.20—16,50 
Nachproducte Basis 75 pC. . 13.00 13.85 13,00 13.90 
rod-Raffnade filili.Q 3 27.25 —27,50 27.25 — 2750 
Brod-Rafßnade FCC ERDE 27.00 — 27,25 27.00 —27.25 
em. Raffinade III... 26,50 — 27,75 26,50 — 27.75 
Ge F . 25.50 350 
Tendenz: —. Rohzucker fest. Rafänirte unverändert. f 


3 Januar 12,70 Mark, Februar 12.70 Mark, März 12,80 Mark. 
— Stetig. 5 5 
Hamburg, 22. Januar. 10 Uhr 32 Min, Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschita Gebr. in cn 
durch F. Mockrauer in Breslau.! Januar 12,721,, März 12,82½, Mei 
13,—, Juli 13,17½, August 13.27 ½, October-December 13,621. 
Leipzig, 21. Januar. Kammzug-Terminmarkt. [Orig,-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Das Resultat des gestrigen Eröffnungstages 
der Antwerpener Auction blieb auf unseren heutigen Terminmarkt 
ohne Einfluss. Die in Antwerpen für Wolle gezahlten Preise 
stehen, wie während des ganzen vorigen Jahres, wesentlich über Parität 
der Zugpreise. 
Man handelte heute Vormittag: 


Februar . 5000 Ko. & 4,371, M., 
Main. PPP 
IRE 25 000 „ 5 4,42% „ 


Umsatz seit gestern Mittag 55 000 Ko. ’ 
An der Börse und Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu Stande 

Wir .... 5000 Ko. à 4.37 ½ M. 

5000 „ „ 47½ „ 
* >» 
* 4.2 » 
* * * 
* 442. * 


* 7 * 
* 447 ½ 1 . 
Zu den zuletzt bezahlte 


5000 „ 
5 000, 


Typ. C Februar 5 
Der Markt schliesst in behaupteter Tendenz. 
Preisen bleibt man eher Verkäufer, 


Hamburg, 21. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.] we per Januar 38 Br., 38% Gd., per April-Mai 
984 Br., 36½ Gd., per Mai-Juni 36%, Br., 36½ Gd., per Juni Juli 
37 Br., 36%, 6d., per Jnli-August 371), Br., 37%, Gd, per August 
September 38 ¼ Br., 38 Gd., per September-October 38½ Br., 38 ¼ Gd. 
—Tendenz: Still. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht vom 21. Januar 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 469 Stück Rindvieh, darunter 235 Ochsen, 
234 Kühe, und 21 Stück Bestand, zusammen 490 Stück. Das Geschäft 
in Rindern war sehr matt, es war überhaupt schwer, Verkäufe abzu- 
schliessen. Unverkauft blieben 8 Ochsen, 8 Kühe. Man zahlte für 
50 Kler. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 54 bis 58 M., 
II. Qualität 52—56 M., geringere 4050 M. 2) 877 Stück Schweine 
und 77 Stück Bestand, sowie 38 Bakonier. Der Markt in Schweinen 
war sehr ge und flau, Unverkauft blieben 66 Stück. Man 
zahlte für 50 Kigr. Fleischgewicht exel. Steuer: beste feinste Wanre 
52—55 M., mittlere Waare 46—50 M., Bakonier 50 M. 3) 186 Stück 
Schafvieh. Mattes Geschäft. Gezahlt wurde für 50 Kilogr. Fleisch- 
gewicht exel. Steuer: engl. Lämmer 58 Mark, Prima-Waare 52—50 M., 
geringste Qualität 36 —40 Mark. 4) 448 Stück Kälber, erzielten 
schlechte Mittelpreise, Export: Oberschlesien 15 Ochsen, 106 Kühe, 
6 Kälber. Berlin 11 Ochsen. 

$ Striegau, 19. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heute abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide haben im 
Vergleich zu den vorwöchentlichen Notirungen durchweg Erhöhungen 
erfahren, und zwar betragen dieselben für Weizen und Roggen je 
60 Pf., für Gerste und Hafer je 20 Pf. Es wurden bezahlt für 100 
Kilogramm: Weizen schwer 19,30 bis 19,80 Mark, mittel 18.30 — 13,80 
Mark, leicht 17.30-—-17,80 Mark, Roggen, schwer .18,30—18,60 Mark, 
mittel 17.30 —17.60 Mark, leicht 16.30-16.60 Mark, Gerste, schwer 
15.80 — 10 20 M., mittel 1430 14.70 M., leicht 12.80 — 13.20 M., Hafer, 
schwer 13,80 — 14,20 M., mittel 13.00 1340 Mark, leicht 12.20 — 12,60 M. 
Kartoffeln 4.40 —5,20 M., Heu 5,606.00 Mark, Riehtstroh, à Schock = 
600 Kilogramm 24,00 Mark, Krummstroh 21.00 M., Butter à KIgr. 1,80 
bis 2,00 N., Erbsen & Liter 20 bis 25 Pl., Bohnen 18-23 Pl., Linsen 


Hamburg, 22. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemark:, | 40 45 Pl., Eier pro Schock 4,20 bis 4,40 Mark. 


[Telegramm von Si 


] : und Robinow 4 Sonn in Hamburg. vertreten dureh 
Ludwig Friedländer mn Bresian.! 


März 78½, Mai 77, 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 22. Januar. [Amtliche Schluss-Course.} Fest. 
Eisenvann-Stamm-Actles. Cours vom 21. 22. 
Cours vom 21. 22. Tarnow. 8t.-Pr.-Act. 67 20 70 — 
Galis. Cari-Ludw.ult 93 40 93 50 . 
Gotthara-Bahn die, 180 401160 80 b. Reichs-An:. 4 106 90] 106 80 
Lübeex-Büchen .... 168 751169 — d. ao. 24% 98 40 98 40 
Meinz-Ludwigshaf.. 118 701118 80 do. do. 30% 86 70 86 70 
1 7 10 = — Preuss 4%, cons. Anl. 106 — 106 — 
2 60. 3½%% do. 98 50 98 50 
—.— — do. 30% u 171 20; 86 0 
2 8 u 00. Fr.-Anl. ae 55 171 171 
Elsenbahn-Stamm-Priorftäten. | Posener Piandbr. 4% 101 50,101 60 
VV „30: e 96 70 96 70 
rest Diseeh n e, 0 e neise 
jo. Wechslerbank 104 25 104 50 8 8 
a BE 162 50 163 40] Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Dise.-Command. nit. 215 90 217 40 Oberschl.3½ % Lit. E. 97 80 — — 
Oest. Cred.-Anst. nit. 175 60 176 — Ausländieone Fonds. 
Sehies. Bankverem. 122 60 122 70 Egypıer 4% 97 90 
industrie-Gesellsonaften. Italienische Rente. 
Archimedes 126 —1126 —| do. Eiseno.-Oblig. 
Bismarckhütte 162 751162 70 Mezixaner 1890er . 
Bochum. Gusssthl.. 146 20 148 20 Oest. 4% Goiarente 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 35 — 36 10 40. 4700 Papierr. 
60. Eisend.Wageno. 169 — 170 50 %% Silberr. 
do. Pferdebann. 135 — 135 — 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 101 75/101 70 50% Pfandbr.. 
Donnersmarcknütte 87 10 87 70 [ae Liou.-Piandor. 
Dortm. Union St. Pr. 83 80, 85 30 Rum 5 amortisable 100 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 92 60. 92 60 do. 4% von 1890 85 90 
Flöther Maschinenb. 113 50 113 75 | Kues 1883er Rente 106 70 
Franst. Zuckeriaorik 108 — 108 10| 40. 1889er Anleihe 98 30 
GöriEie.-Bd.(Lüders) 168 70,168 70| ao. #/RB.-Or.-Pfor. 102 25 
Hotm. Waggonfabrik 163 90.163 70| de. Orient-Anl. IL 76 25 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 5 30 n — 5 18 75 
Kramsıs Leinen-ind. 130 50 13 488 0 


Lanrahütte 138 40.139 89 40. Tabaks Ketlen 165 — 1 75 


Märkisch-Westfäl... 260 30 261 — J - 
NobeiDyn. Tr.-C. uit. 159 25 160 75 Ung. 4. Goldrente 92 70 92 75 
Nordd. Lloyd ult... 141 —:!140 70 
Obsch!. Cnamotte-F. 118 90) 117 40 
do. Eisb.-Bed. 87 —| 87 50 
do. Eisen-ind. 153 20 153 70 
do. Portl.-Cem. 115 — 115 10 
Oppein. Portl.-Cemt. 106 10.107 25 
Redenhütte St.-Pr. 78 — 79 — 
Schlesischer Cement 138 75,139 — 
do. Dampi.-Comp. 117 25,116 50 2: 
do. Feuerversich. 1950— 8 T. 
do. Zinkh. St.-Act. 188 185 — do. 100 Fl. 2M. 
do. St.-Pr.-A. 188 — 185 — | Warschau 1008R 8 T. 
Privat-Discont 2% 0% 


do. Papierrente .. 90 10 90 10 


Banknoten. . 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 90177 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 235 35237 — 
5 Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

er „ > 7 
Paris 100 Fres. 8 — 
Wien 100 Fl. 177 80 177 75 
177 — 176 70 
235 236 60 


1 


Stettin. 17. Januar. (Wochenbericht) Heringe. Erreichten die 


September 74,1 Umsätze in Schottischen Heringen während der letzten acht Tage auch 


Letzte Course. 
1 Berlin, 22 Januar. 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original- Depesche 
er Breslauer Zeitung.] Fest auf Londoner Disconto-Ermässigung und 


Deckungen. Preussische Bahnen vernachlässigt. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Berl.Handeisges, nit 161 —!161 75] Oswr.Süad.-Acı. u. 8/ —| 87 12 
Dise.-Commana. ult 216 50 217 75 Drem.ünionst.Pr.uit 84 50 85 75 


Oesterr. Credit. un. 175 75:176 12] Franzosen unn 109 50 109 50 


Lanranutte . uit. 138 87 140 — | Galizier .......: ut 93 50 93 62 
Warschau- Wien ui. 229 62 231 25 ltaliener........ alt. 92 75 92 35 
Harpener alt. 193 87 195 25 Lombarden ..... nit. 58 — 58 12 
Bochumer unt. 146 75 147 75 Türxenioose ut 80 25 80 — 
Dresdner Bank. unit. 158 75 159 62 | Donnersmarckh. ul. —— 
Hiber nia nit. 194 25195 50 Kuss. Banknoten Ait. 235 75237 — 
Dux-Bodenvach.nit. 243 — 243 12] Ungar. Golärente ult 92 75 92 87 
Gelsenkirchen .. ult. 176 371177 50 Martenb.-Miawrault 62 — 61 87 
Produeien-Börse. Ä 


Berlin, 22. Januar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 195, 25. Roggen Jannar 
178, 75, April-Mai 171, 75. Rüböl Januar 58, 10, April-Mai 58; 10. 
Spiritus 70er Januar 48, 80, April-Mai 49. 20. Petroleum loco 24, —, 


Hafer April-Mai —, —. 
8 
22. urs vom 21. 


Berlin, 22. Januar. 


Cours vom 21. a 22. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, Still. 
Januar. — ] — — Januar — —| 58 60 
April-Mai....... 194 75/195 75 April-Mai .......- 58 20 58 40 
* a 194 75196 — 
oggen p. 1000 Kg. Spiritus 
— — per 10 000 L.-pCt. 
Januar . .. 179 25179 — Flauer. = 
April-Mai ....... 171 50172 75 0003... 70er 49 50) 49 30 
Mai-Juni.......- 168 75/170 —| Januar-Febr.. 70er 48 90 48 79 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 49 30 48 90 
Januar — 141 50 Juni-Juli . . 70er 49 30] 49 30 
April- Mai 141 75,142 50 Loco 50 er 69 60 69 30 
Stettin, 22. Januar. — Uhr — Min. : 
Cours vom 21. ı 32 Cours vom 21. | 22. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester, ! Geschäftslos. J 
Januar . . . . 189 — 189 — Januar . 57 50 57 50 
April-Ma i 191.50 192 — April-Mai . 58 — 58 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.- pCt. | 
Fester. Be 50er 66 70, 66 70 
Januar 170 — 170 — 111 EEE 70er 47 20 47 20 
April- Mai 168 501169 — ] Januar ..... Ver —— l —— 
Petroleum loco. 1155| 11 55] April-Mai ... 70er 47 50 47 60 


„ Kasohan-Oderberger Eisenbahn. Der Gruppe der österreichischen 
Bodencreditanstalt, welche die Conversion der Kaschau-Oderberger 
Prioritäten durchgeführt hat, stand bekanntlich auch hinsichtlich der 
Conversion der 5procentigen Eperies-Tarnower Prioritäten im Betrage 


55 von 4,1 Millionen Gulden bis zum 31. December 1890 ein Vorzugs- 


recht zu. Nachdem diese Frist verstrichen ist, sind, der „Nat.-Ztg.“ 
zufolge, seitens der Verwaltung neuerdings Verhandlungen mit der 
österreichischen Bodencreditanstalt in dieser Conversionsfrage eingeleitet 
worden, Gleichzeitig wird auch über die Conversion der 1876er In- 
vestitionsanleihe verhandelt. 


— 


. 


N 


Tal: 


a 


nn  — 


Acht dieselbe Ausdehnung wie in der vorigen Woche, so war doch 
immer ein gleichmässiges gutes Geschäft zu verzeichnen, welches auch 
ein weiteres Anziehen der Preise zur Folge halte. Crowaufulls, welche zu 
Ende der vorigen Woche mit 34—35 M. bezahlt wurden, sind heute mit 
35—36 M. zu notiren, ungestempelte Vollheringe 32—31 Mark, Crown. 
matfulls 28—28Y/, M., Medium Fulls 27½ — 28½½ M., Crownihlen 23—24 
Mark, Tornbellies 18-19 M. unversteuert. — In Norwegischen Fett- 
Heringen kamen täglich einige Umsätze zu voll behaupteten, theilweise 
sogar etwas höheren Preisen zu Stande. KKK beilang 30—32 Mark, 
KK 30-32 M., K 21—26 Mark, MK 19—21 Mark unversteuert. Die 
Stimmung bleibt ausgeprägt fest, die Tendenz steigend. Für Sloe- 
heringe wurde 22—23 Mark bezahlt. Zufuhren von Schwedischen 
Heringen sind ferner ausgeblieben, die hiesigen Vorräthe sind bereits 
stark zusammengeschmolzen. Vollheringe bedingen 26—28 M., Matties 
und Medium Fulls 21 bis 23 Mark, Ihlen 15 bis 17 Mark unversteuert. 
— Mit den Eisenbahnen wurden vom 7. bis 13. Januar 4445 Tonnen 
Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. bis 
13. Januar 7288 Tonnen, gegen 6365 Tonnen in 1890, 5964 Tonnen in 
1889, 9683 Tonnen in 1888 und 8895 To. in 1887 bis zu gleicher Zeit. 
Sardellen 1887er 86 M. per Anker gefordert, 1888er 85 M. per 
Anker bez., 1890er 84.50 Mark per Anker gefordert. (Ostsee-Ztg.) 


Submissionen. — 
A--z. Submission auf Eisenbahnwagen. Seit längerer Zeit sind 
die bei Submissionen abgegebenen Preise für Waggons nicht zur 
öffentlichen Kenntniss gelangt, weil von den Verwaltungen meist nur 
bestimmte Firmen zur Bewerbung aufgefordert wurden, also sogenannte 
engere Submissionen stattfanden. Deshalb ist das erst jetzt bekannt- 
werdende specielle Resultat einer im December von der Eisenbahn- 
Direction Elberfeld abgehaltenen Verdingung noch heute bemerkens- 
werth. Die Ausschreibung umfasste 183 Stück Gepäckwagen in neun 
Loosen und 1600 Stück Güterwagen in 18 Loosen. Aus dem Auslande 
lag nur eine Offerte einer belgischen Gesellschaft auf 2 Loose Güter. 
wagen vor, die Preise waren jedoch wesentlich höher als die der 
deutschen Angebote. Mindestforderungen per Stück frei Fabrikstation 
waren für: 20 Stück dreiachsige Personenzug-Gepäckwagen 8900 M. 
20 Stück desgl. 8100 M., abgegeben von der Actien-Gesellschaft 
für Fabrikation von Eisenbahnmaterial, Görlitz, 17 Stück 
desg!. 8700 M., 20 Stück zweiachsige desgl. 8100 M., abgegeben von 
der Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co., Breslau, 21 Stück 
desgl. 8050 M. von L.Steinfurt, Königsberg, 20 Stück zweiachsige Güterzug- 
Gepäckwagen 5800 M., 20 Stück desgl. 6000 M., 23 Stück desgl. 5600 M., ab- 
egeben von der Breslauer Actien- Gesellschaft für Eisenbahn- 
agenbau, 22 Stück desgl. 6000 M. Für 101, 102, 100, 100, 100, 
88, 109, 100, 100, 100 und 60 Stück bedeckte Güterwagen ohne Bremse 
betrugen die billigsten Angebote 21482380 M. je nach der geographi- 
schen Lage der Fabrik, für 83, 93, 75, 67, 73 und 74 Stück desgl. mit 
Spindelbremse 2968—2980 M. Nach Schlesien dürften Bestellungen auf 
Güterwagen nicht gekommen sein bis vielleicht auf Buchelt & Co., 
Grünberg, dieselben ‚offerirten ein Loos der Wagen ohne Bremse mit 
A 2368 M., oder ein Loos mit Bremse zu 2968 M. 


Ausweise. 
Wien, 21. Jan. Bei den theils im Staatsbetriebe, theils im Be- 
triebe der anschliessenden Hauptbahnen gestandenen 298 km langen 
Localbahnen der Oesterreichischen Local-Eisenbahn-Gesell- 
schaft betrugen die provisorisch ermittelten Einnahmen für den Monat 
Decbr. 1890 159898 Fl. und für die Zeit vom 1. Januar 1890 bis Ende 
December 1890 1809437 Fl. Im Jahre 1889 betrugen die defini- 
tiven Einnahmen im December bei der Betriebslänge von 298 km 
139 397 Fl. und für die Zeit vom 1. Januar bis Ende December 1889 
bei einer durchschnittlichen Betriebslänge von 264 km 1378269 Fl. 
——e 


Vorträge und Vereine. 


„Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. In der 
am 19. d. Mts. abgehaltenen Vortragsſitzung ſprach Realgymnaſiallehrer 
Dr. Mertins über die urgeſchichtlichen Verhältniſſe Englands. 
Die Anregung zu dieſem Thema hafte er durch einen im vorigen Sommer 
unternommenen Beſuch des Britiſchen Muſeums in London erhalten. 
Sckon eine pte it ich der nicht ſehr umfangreichen Sammlung 
Lehrt, daß die irgeſchichte Englands, von einzelnen merkwürdigen 
Analogien, abgeſehen, einen von unſeren oftdeutichen Verhältniſſen weſent⸗ 
lich verſchiedenen Charalter trägt. Vor allem finden ſich darin ſehr zahl⸗ 
reiche Objecte aus der älteren Steinzeit, einer Gulturperiode, die hier in 
Schleſien, wenigſtens nach dem bisherigen Stande der Forſchung, ſo gut 
wie gar nicht vertreten iſt. Die älteſten Spuren vom Daſein des 
Menſchen in England reichen in jene unvordenklichen Zeiten zurück, in 
denen die britiſchen Inſeln (ebenſo wie die norddeutſche Tiefebene und 
Schleſien) unter mächtigen Eisbergen begraben waren. Feuerſtein, 
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Amtliche Course. (Course 
Deutsche Fonds, - 


vorig, Cours. heutiger Cours,  B.-Wsch. F.-Ob. — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen ange eben Festsetzunges der städtischen Markt-Notirungs-Commlaslon. 
; 555 102.25 B 10250 B sen UFER 35 — 98,00 8 5 Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. ara gute mittlere gering. Waar. 
do, o. 3½ 9640 B 96.40 B rsch. Zweigb 3½ — — resl. Dscontob.] 7 10650 B 1106,50 2 a — ů —— 5 — — 
P. Reichs- Anl. Ih 107,00 B 107.00 B Warschau- W. fene | — — do. Wechesierd.“ 7 10% 0 105,00 8 per 100 Kilogr. n 2 ö 
5 8 5 - > RR, 4 — 
= 175 3 N 98,60 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actlen. . are Weizen, weiss neuer | 19:80] 19/09 2018201820170 
Pf Zeile 6, 86 60 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Sees Rınkwerig > 5 — Weizen, gelb neuer] 19/70 1950192018 07918/200½% 
eg n. Std. Anl. 3½/— 2 Dividenden 1889. 1890 F. ee tg a rg 8 90 17,60] 1240] 1720| 16,70|16|20 
rss. cons. Anl. 4 |106,10 B 106,00 bz Br. Wasch. St. P. e) 1! — | — en do. Bodenered.}6 |-- 121,00 B 121,00 B 8 ee NA 4.20] 13/20 
"do: io. 3½ 98,6050 b | 98,55 bzB eln d Tao ha 11590 6 = J Börsenzinsen 4½ Procent. Den 3 1690 16,20] 1530| 14180] 1477 — 
d0. o. 3 8700 B 8700 B We e n 28. 75 f e e 50 
n = an, 855 Ihe 8 68,75 B Industrie-Papiere, neuer . 13150] 133013 10 12130 14050 1 50 
4 . ern ddr % 55 85 5 5550 0 i ee Fe BEN Archimedes. 21710: —ad:e = erbsen 16|80] 1613611580115 11318. 
Press. Pr.-Anl.553½ — — Oest.-frana Feb. y I — 5850 B > Bresi.A.-Brauer.| 0 = Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon, 
Pfdbr. schl. alt. 3½ 98,10 B 98,00 0 Pr Be 8 * I do. Baubank.| 6| — | — = feine mittlere ord. Waare, 
do. Lit. A... 3½ 98 0087,95 bz 97,95 bzB — — do. Börse. Ac. 8 —— = 4 7 4 A ö 
do, Rusticale. 3½ 98,00 a7, bz | 97,95 bzB Ausländisches Papiergeld. do. Spr.-A.-G.] 8 — |-— a 2 421 — 19019 60 F 
do, Lit. C.. 3½ 98.0037.9 bz | 97.90 ba Oest. W. 100 Fl... 177 008,00 bz1178,05 ba a0. Strasseno.| 6 — 150 B 135.00 B Weiden. Tas 20 20 20 19 — N 
do. Bit. 5. 3½ — 5 Russ. Bankn. 100 SR. 235,750 ba B 235.95 bz 5 5 = m — 11753 52 4 Sommer 8 
do. ald. 4 [101,50 B 101,60 B Ausländische Fonds und Prioritäten. damen Giesel Tu de 1 1117,50 be 5 5 7190: 
do. Lit. A. [101,50 B 101.69 B Egypt. Stts.-Anl. ( 4 — 760 8 Donneremrekh. | 4 | — | 87:50475 br 87,75 bag * 18 - 
do. neue... ..|& 1010 B 101% B Griechisch. Anl | — 9250 B Bramns, A. G 8 — | — 7 Hansen = 
we 5 do cons. Goldr./4 | — 7050 G 1 re 114,00 6 110 6 = 
bis9u.1—5 101,50. B 101,50 B do. Monop.-Anl.4 | — si 755 'rankf. Gut.-Eis W — | — = — 
do. Lik B. 4 01 een 3.5250 8005 80 100 8 Eraust. Zueker“ 0 — | — _ = nreslau, 22 Januar. [Breslauer ee] Wären 
do. Posener . 4 101.50 B 10150 B do. Eisenb.-Obl. 2 57.60 B 570 8 Kattow.Brgb. A 10 — 130,25 B 139/00 b | Auszugsmenl per Brutto 100 kg inel. Sack . S8 N A 
RT do. 3½ 96,80 B 90.85 bk "Krak,-Oberschl;i4 96.00 G — 0-8.Eisend.-Bd.| 6 — 87065 bs 87,30 bz Weien-Semmelmenl per Brae 10400 l ws 1 en bie 
Central landsch. 3½ — — do. Prior.-Act/k | — = 40. Eis.- Ind. A.- 14 | — | — — 28,50 M. — Weizen- Kleie per — 5 8 di ah äcken. 
Rentenbr., Schl 4 102.45 B 102, B Mex, cons. Anl. | — 2 f do; Fortl.-Cem.] 10 | 8 115,00 6 11475 b6 fa) inländisches Faorikat 940 e fein 4 — des Fabri- 
40. Landeselt (4 10,00 bz — Oeet Gol Rente! 96 50 0 96,75 B Oppein. Cement. 7 — 10675 cbz 1107.00 e ere dee e Fattermebl, per Nette 100 e 
„+ do. Fosener- 4 — — 40, Pap.-R. EA 4½ — =, Schles. Dpf.-Co., 7 | — 117,50 B [11750 B incl. Back 27000, naisches Fabrikat 10.00.10 
Schl. Pr.-Hilik.4 |. — re do. 40 Nana — =’ do, naher wa — p. St. — p. St. — in Kanter See- abrikat 10.2010 — 5 10.60 110 M;: 
d. 3½ 96,05 B 96.75 do. do. // — — 60:7 Kan-. Gf SUN 1 EN, b..ausik 2 ya 
Be in ea —— d.silb-R.#7,| 80,8549002@ 81.2025 big ade Holz-Ind| 69, — 7 W 
In- u. ausl. Hypoth.- Pfandbriefe u. Industr.-Obligat do. do. 4 4%¼ , — 81,10415 b2G 10. — — N Ha ber 2 * 1 f Bericht.) een (pt 1000 Kilogr.) —, ren 
do. Loose 18605 1127.25 B 812750 B ao. Lebensvers.“ 4 — p.St — p.St — S Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Januar 
Goth. Gr.-Cr.-Pfi34,1180er 102 40 6,1890er 102,40 G | poln. Plandbr. 5 | 7200 b 72 B dp. Leinenind. 7½ — 121.00 b 1100 B f | 176 Ga., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 173,00 Br. 
Pr.Cent.Bodpf. 31/2 94.90 6 1 94,00 G1 do. do. Ser. 5 7200 bzG 8 72 25 1 do. Cem. Grosch. 14½ — 139.00 B. — . Hafer (per 1000 Kiler.)  ekündigt — Gtr., per Januar 
Sen n Gel 9 8 3 102,15 eb e Go. Lig. Pb 6900 B 8 69.25 6 34. Zinkn.- Ace 13 — 189280 7 18 } 45,50 13300 64., April-Mai 136.00 Gd. 
— Serie ll zu 925 B 8 9 016 e ee bal 00, 100,00 bakl.0,25 Sie ch Rab) 8 ze n 14100 ebz 1 Rüböl (per 100 Kilogr.) 2 er ar 6000 be. 
. € 3 * 5577 97. dx 5 . inals — - oues.{V.ch,Fao am > N 0 itä a 5000 Be N 5 
do. 40. 100,60 B S 400% 0% % S 4 40.4 1 I - e 11 — 139/00 B 13900 bzB „ aber 5 100⁰ ) ohne Fass: excl, 50 u 
an A 36 deem 8630 ba | AB u [Fer Oelfabrik,! My] — HO1 85390 BHIOLT Dr [70 Mic. Verbranchsabyaben gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. eben 4 100 60 B 1000 0 . ane 75 Wi 8588 0% a vo. EHE 1 47 40 00. 50er 66,79 Gd., Jan. 70er 
2. ; N Kuss. 1880er Anl. | 97,50 G = Amsterd. 100 Fl. |8 T. 168.85 0 20 Gd:, April-Mai 47,80 Od. 
6 10. 1883 Goldr 6 | — = materd. "| 6775 Zink. Seit letzter Notiz schlesische Vereins-Markon 23 80 
rent 1 4 — — do. 18800r Ant = . 79 11.8251 N 8 1. 120.355 0 und 23,10 vor, Lanyhütte 23,25 ber., G. von Giesche's Erbes 
nnrsmkh. Obl.5 | — — io. Or.-Anl. II5 | 76,75 b — i 7 W. H.-Marke 242 - 
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Vorſitzende am Schluß dem Redner den Dank der Verſammlung abſtattete. 


Knochen, Horn und Holz bildeten das Material, aus dem ſich der Menſch! Italien“ 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


in primitivſter Weiſe ſeine Waffen und Geräthſchaften berſſeltte. Meiſt 
findet man dieſelben in den diluvialen Ablagerungen der Flußthäler, 
manchmal in einer Höhe von 200 Fuß über dem heutigen Waſſerſpiegel, 
oder auch in Kalkhöhlen, wie in der berühmten Kents⸗Höhle bei Tarquay, 
zwiſchen Neften von Mammut, Nashorn und Höhlenbär. Vor dem Beginn 
der neolithiſchen oder jüngeren Steinzeit verſchwinden die Gletſchermaſſen; die 
diluvialen Thiergattungen fterben aus oder wandern nach dem Norden, und es 
erſcheinen neue Arten, die im Ganzen den jetzigen Beſtand ausmachen. 
Der langen, für ſo gewaltige Umwälzungen vorauszuſetzenden Zeitdauer 
entſpricht auch der Fortſchritk in der geiſtigen Entwickelung des Menſchen, 
wie er uns in den Funden entgegentritt. Zwar iſt das Material im all⸗ 
gemeinen noch daſſelbe, jedoch werden die Geräthe jetzt in viel größerer 
Menge und Reichhaltigkeit hergeſtellt und erhalten durch Schleifen und 
Poliren praktiſchere und gefälligere Form. Man lernte den Stein mit 
Hilfe von Röhrenknochen durchbohren und mit runden Schaftlöchern ver⸗ 
fehen; man ſpaltete mit großem Geſchick den Feuerſtein, um die abge⸗ 
ſchlagenen ſcharfen Spähne als Meſſer oder Sägen zu verwenden, man 
fertigte aus demſelben Pfeilſpitzen, Lanzenſpitzen, Bolche, während Knochen 
und Hirſchhorn zu Nadeln, Pfriemen und Angelhaken dienen mußten. Zu 
Perlen verarbeitete Bernſteinſtücke ſowie durchbohrte Wolfs⸗, Bären⸗ und 
Eberzähne zeugen von einer gewiſſen Schmuckliebe. Von den Nahrungs⸗ 
mitteln des neolithiſchen Menſchen 1 uns die an zahlreichen Stellen, 
beſonders in Höhlen gefundenen Küchenabfälle eine Vorſtellung. Die⸗ 
ſelben beſtehen aus Muſchelſchalen und den meiſt zur Gewin⸗ 
nung des Markes geſpaltenen Knochen von Säugethieren. Später 
benutzte man die Höhlen als . Die darin beigeſetzten 
Leichen haben meiſt eine hockende Lage. Andere Arten der Beſtattung 
zeigen die großartigen, wahrſcheinlich für Häuptlingsfamilien beſtimmten 
Ganggräber und Dolmen. Letzteres ſind freiſtehende Grabkammern, 
aus innen geglätteten Steinplatten erbaut. Die Deckplatte iſt bisweilen 
ein Stein von 30 Fuß Länge. Oft finden 1 ſoſche Dolmen verbunden 
mit fogenannten „Cromlechs“, d. i. kreisförmigen Steinſetzungen von 
durchſchnittlich 100 Fuß Durchmeſſer. Die Grabgänge ſind umfangreiche 
Blockbauten, die mit Erde überſchüttet find, ſo daß ſie einen Hügel bilden. 
Man hat deren, 3. B. in Weſt⸗Kennet, von ganz koloſſaler Ausdehnung 
gefunden und bei einzelnen an der Innenſeite mehr oder minder kunſtvoll 
eingemeißelte e wahrgenommen. Die große Zahl der in 
dieſen Gräbern gefundenen Gefäße und beſonders die reichen Verzierungen 
derſelben ſprechen dafür, daß die Töpferei damals auf hoher Stufe ge⸗ 
ſtanden habe. Um ſo auffallender iſt das vollſtändige Fehlen von Thon⸗ 
gefäßen in England während der folgenden Periode, der Bronzezeit, welche in 
Schleſien gerade die Blüthezeit der Keramik bezeichnet. Die Bronze: 
gegenſtände des Britiſh Muſeum ſtammen größtentheils aus Hügelgräbern 
mit Leichenbrand und mit Steinſetzung. Einzelne Prachtſtücke ſind aus 
der Themſe aufgefiſcht worden. — Redner geht hierauf näher ein auf die 
Entwickelung einzelner Gerätharten, insbeſondere des Keltes, der Lanzen⸗ 
ſpitze und des Schwertes, und beſpricht ſodann kurz die letzte der vor⸗ 
eſchichtlichen Epochen Englands, die Eiſenzeit, welche von ca. 300 v. Chr. 
Bis zum Beginn der anglo⸗römiſchen Periode reicht. Ein reiches Anz 
ſchauungsmaterial an Abbildungen und Beiſpielen aus der Sammlung 
des Muſeums unterſtützte die intereſſanten Ausführungen, für die der 


Mr. Wiſſenſchaftlicher Verein. Nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden, Prof. Dr. Meiſter, erörterte Oberlehrer 
Meyer in der Sitzung vom 16. d. Mts. die Frage, welche Anforderungen 
an ein Luther⸗Drama zu ſtellen ſeien. Lebendig ſtehe mitten in unſrer 
Gegenwart, hier geliebt, dort 5 jedenfalls kein w wake Schakten⸗ 
bild, Luthers mächtige Geftalt. Sie zum Mittelpunkt eintes Dramas zu 
machen, ſei deshalb immer wieder verſucht worden, doch ſei bisher ent: 
weder die dramatiſche Geſtaltung nicht durchgeführt, oder die nothwendig 
geſchichtliche Treue beeinträchtigt worden. Sei es in der That unmöglich, 
dieſe geſchichtliche Treue mit der dramatiſchen Geſtaltung zu vereinigen? 
Unter Hinweis auf den Ausſpruch des Ariſtoteles: reicher an Wahrheit als 
die bloße Berichterſtattung, die lediglich Richtigkeit erfordere, reicher an 
Wahrheit, als die Geſchichte ſei die Dichtung — betonte der Vortragende, 
daß auch die Dichtung ſtreng an den Charakter des Helden gebunden jet, 
wie die Geſchichte ihn ſchildert, und an das Weſenkliche feines Werkes. 
Aber eben um dies Bedeutende rein und ganz darzuſtellen, verfüge die 


Dichtung frei über die Nebendinge, die Zufälligkeiten, die in der geſchicht⸗ 
lichen Wirklichkeit das Weſentliche vielfach getrübt und verdunkelt haben, 
i es empor aus dieſen 
Den theoretiſchen Erörterungen folgte die Vorleſung mehrerer 
Aete des nach den dargelegten Grundſätzen von dem Vorkragenden vers 
den Vortrag ſchloß ſich eine längere, lebhafte 


löſe die Dichtung es aus dieſen Wirniſſen, hebe ſie 


Hemmniſſen. 


faßten Luther⸗Dramas. An 
Beſprechung. 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Den erſten der Sonntags⸗ 
vorträge in dieſem Jahre hielt Dr. phil. P. Habel. Er ſprach „Ueber 


die Entführung antiker Denkmäler aus Griechenland und 
Ausgehend von dem Aufſatz eines Engländers, welcher im! 
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letzten Decemberbeft der Zeilſchrift „Ninsteenth Century“ ſeine Landsleute 
mit feurigen Worten auffordert, freiwillig die von Lord Elgin nach London 
entführten Parthenonſculpturen den Griechen zurückzugeben, ſchilderte der 
Vortragende, welche Denkmäler aus griechiſchem und italiſchem Boden in die 
Muſeen der europäiſchen Großſtädte übergegangen ſind, in erſter Linie 
an das Britiſh Muſeum in London und den Louvre in Paris. Bei ihren 
Beſtrebungen, antike Kunſtſchätze zu ſammeln, war den Engländern ihre 
mächtige politiſche Stellung äußerſt günſtig, ebenſo wie die gedrückte 
Lage, in welcher ſich Griechenland und Italien früher befanden. Die 
Griechen ſeuſzten unter der Knechtſchaft der Osmanen, welche bereitwillt 

die Kunſtdenkmäler an Fremde verkauften, und erſt das im Jahre 1833 
neu geſchaffene Königreich Hellas hat ſich das Eigenthumsrecht an allen Fund⸗ 
egenſtänden gewahrt, ſo daß nichts mehr fortgeführt werden darf. zn Italien 
ammelten zwar ſeit Langem Päpfte, Fürſten, Patricier antike Kunstwerke 
in ausgedehntem Maße, aber vieles wurde doch ins Ausland verkauft; erſt 
ſeit der nationalen Einigung der italieniſchen Staaten gu Königreich Italien 
dürfen alte Denkmäler der Heimathserde nicht mehr entfremdet werden. 
Die Erwerbungen antiker Denkmäler, welche auf ein ausgeprägtes Inkereſſe 
für derartige Kunſtgegenſtände bei den Engländern und Franzoſen ſchließen 
laſſen, geſchaben au durch Kauf u. f. w. oder 


e 
doppelte Weiſe: dec d 
gewaltthätig Am verderblichſten waren die Züge Napoleons l., welcher 
amit zu ce 
iges 


alles zufanımenraubte, um die Pariſer Muſeen dau I N 

der zweite Pariſer Friede gab den europäiſchen Nationen ihr rechtmä 
Eigenthum wieder. Napoleon handelte hierin ganz nach dem Vorbilde be⸗ 
rühmter Muſter; feit Alters mußten Kunſtwerke dazu dienen, den Triumph 
der Sieger zu verherrlichen. Als man in Deutſchland mit der Gründung des 
neuen Deutſchen Reiches der Alterthumsforſchung größeres Intereſſe entgegen⸗ 
brachte, da war auf N und italiſchem Boden nichts mehr an 
Kunstwerken zu holen, aber aus Klein⸗Aſien find nach Berlin herrliche Kunſt⸗ 
blüthen gekommen — die Pergamener — ebenſo wie nach Wien der Bilder⸗ 
ſchmuck des lykiſchen Grabdenkmals von Glölbaſchi⸗Tryſa. Glücklicherweiſe 
ſorgen die Neugriechen ſelbſt für die wiſſenſchaftliche Verwerthung der neu ge: 
fundenen Denkmäler und zwar nach deutſchem Muſter. Aber den Griechen 
zurückzuerſtatten, was ihnen im Laufe der Geil genommen wurde, 

iſt eine Forderung, welche wenig Ausſicht auf Erfüllung hat. — Der Vortrag 
war ſehr zahlreich beſucht und wurde mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
genommen. 


U. Blumenthal & Co., 
Weingroßhandlung, 


ing 19, 


Verlobt: Frl. Minna von Gott⸗ 
berg mik Herrn Ernft Bogis⸗ 
law von Kameke, Sec. Lieut. 
im Huſaren⸗Neg. Nr. 5, Stolp. 
Frl. Helene Ritter, Berlin, mit 
Paſtor Joh. Herſchenz, Hohen⸗ 
Karzig N. M. Frl. Helene von 
Kehler mit Herrn Max Licht, 
Hie n im Inf.⸗Reg. Nr. 51, 
rieg. 1 
Geſtorben: Rittuteiſter a. D. Carl] Fernſprech⸗Anſchluſt 741. 
von Bernhardi, Wiesbaden. 


„Georgenbad“, 


Dampf, Schwiß⸗ und Wannenbäder, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 
zu billigſtem Preiſe. Für 
Wiederverkäufer vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle. [4636] 


Donchen aller Art. 2061 
Zwingerſtraße Nr. 6. 
DE” Sonnabends geöffnet bis 10 lr Abende. 2. 


Zu Confrmatlons-, Hochzeits- und Goburtstagsgeschenken 
empfiehlt Prachtwerke, Glassikor, Photographien eto. 


Buchhandlung Julius Iainauer. 
Schweidnitzerstrasse 52. [5134] 
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i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
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Kirchſtraße Nr. 27 
vis-A-vis dem . Kirchplatz, f 


it der II. Stock, 5 Zimmer und Zubehör, per bald oder ſpäten 
preiswerth zu vermiethen. „ 116100 B 
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mreslau, 22. Januar. Preise der Cereallen. 
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